
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1930

173 (28.7.1930)



*0
lkskreund

UNO FÜ

m tt 173

5 i ^UCi(IPntir 0ifo ®h 10g«fp«Itmc TTQtnmetfrjtilt foftct 12 OTnrnig. OMtgnib 'li»
I » ^ o ^ ltyJlUlJtJ (xajelgfn und Lteilen- efuche- Vfevnig. Vie ReName-MMmeler-

4 Bei Mederholung Rabatt nach Tarif , der bei Nichteinhaltung de»
bei gerichMcheeBetreibung trab bei Kontur , anderKraft tritt » Erfüllung »-

| ®*rtd}t*fl<jnb ist Karlsruhe UB . o Schluß der Anzeigeu-Anuahme 8 Uhr vormittag »

S
J

4
4

0

5
S

BaagaDDBGiaHBaimDDnBnsaB ENS
Unsere wöchentlichen Beilagen r Heimat unv Wandern
Unterhaltung, Willen. LunL / Ko^ialiLtscheü Jungvolk
Die MutzeLunde / Apart und Aptel / Die Welt der Frau

movolllch 2.50 jnart o 05 m Anstellung L20 Iflnt e Vmch Mt Post
2.60 man o (ElairlMctanf « Womlfl » «escheua « mol » gcht»«,»

Dormittag* 11 Uhr o VoftstheiNanlo2850 ftarhratt o «vtschstfinsttlt rat lUMlIra : Karl»
rnht I. V» wnltfttntze 28 » Zttnrnf 7020 MI» 7021 o vollnfterall -ZMale» : vntloch. Qaspi-
Rrai« 9; B.-Ba6tn , Zagdhan- stiazt 12, Kaflott. Rosenfirntzt2 Offcntrarg, Rqmbllkfittht »

0

Karlsruhe , Montag , den 28 . Juli 1930 50 . 1ahrgang

fäuinUig * yüeue , Steuern
Wie 760 Millionen Defizit gedeckt werden

die LinanzmaSnahmen
des Srüningkabineüs

solle«

tagelangen und ganz offenbar sehr lebhaften Aus-
Ersetzungen innerhalb des Kabinetts, hat man sich im

des Samstag über den Umfang und die Art der
^ en

^Erordnungen geeinigt, die auf Grund Artikel 48 er-
Ita werden . Noch am Samstag abend hat der Reichsprä-
^

die neuen Verordnungen unterschrieben. Sie umfassen
l,̂ tichshilfe der Personen des öffentlichen Dienstes,
ij, Zuschlag zur E i n k o m m e n st e u e r, }
ij, Ledigensteuer .
\\t Änderung des Tabaksteuergesetzes ,

^ ,j ^
« ürgersteuer in Verbindung mit einer Ge »

>>, ,
° rbiersteuer sowie einer Eemeindeschank -

r st e u e r.
!,^

»rdem auch die Reform der Arbeitslosenver -
l,

' ung und der Reichsversorgung ,
ollstreckungsausschuh des Osth
auch noch Bestimmungen über die „Verhütung u » -

lH
' >chaftlicher Preisbindungen ".

o l l st x e s u n g s a ü s s ch u h des Osthilfegesetzes ,
jJM

*
_

!V l' fctett sechsten Abschnitt der Verordnung bildet das
r^ haltsgesetz für 1930.
'kik !5°n bekannten, in den ersten Notverordnungen enthaltenen

fl »
**»»« !» über die Reich shilse , den Einkommen -

. «l
' iuschlag , die Ledigensteuer und die Aenderung des'

i .

,lo*5

s i

' ^ uergeletzes sind unverändert geblieben. Die' ^ euer Hut eine Staffelung in der Weife erfahren ,
I .V **" «» allgemeinen Satz von K Reichsmark jährlich eine Er-

» Gemeinde biersteuer und Bürgersteuer oder
JÄf ^ uern nebeneinander erheben. Sie haben indessen die
KSi ’.j

,e eine oder die andere Steuer zu erheben, wenn sie ge-
im Laufe des Rechnungsjahres nachträglich die Real-

A ®c* den Satz vom 1. August 1830 hinaus zu erhöhen oder
k°m 1 . Avril an der Landesdurchschnitt überschritten wird .

>" eindebiersteuer beträgt bei Einfachbier 2 .50, bei
X*11d | .* 3 .75, bei Vollbier 5 M und bei Starkbier 7.58 Jl vro
l ' iil ' 1 iet . Wenn der Haushalt einer Gemeinde durch Wohl -

Midi in außerordentlichem Umfang belastet ist, ist die
berechtigt , mit Zustimmung der Landesregierung

°e» Eemeindebiersteuer eine Gemeindegetränke »
5 ^

°" f alle alkoholischen und nichtalkoholi «
^ d>, m

mit Ausnahme von Milch zu erbeben. klebrigen«
.̂ sordnung neben der Unterschrift des Reichspräsidenten

Schriften sämtlicher Kabinettsmitglieder.

Minister Dietrich
über die neuen Verordnungen

■Adj ? *esfevertretern äußerte sich Reichsfinanzminister
A tz

° '"gehend über den Umfang und den Charakter der
°»z Abrdnungen . Er führte u . a . aus :

iiz ^ Einanzpolitische Gebiet anlangt, so verträgt die Rege»
Eb keinen weiteren Aufschub . Der Reichshaushalt muß
^ as ganze Rechnungsjahr 1930 gültige Grundlage ge-

' '»>51?" ' °ui der die Einnahmen und Ausgaben des Reiches
%tJ en Vorbehaltlich einer vom neuen Reichstag vor-
>. lott 5 Feststellung des Reichshaushaltsvlanes 1930 durch

, fctt „
®of | er iür die Haushaltsführung des Reiches im Jahre

Hu “ E>er Reichsregierung des Reichstags vorgelegte Haus¬
er ^el Berücksichtigung der Beschlüsse des Plenums in

If* ItS ättlr
"9 0cItcn- Die Fortführung geordneter Haushalts-

dazu , die zum Ausgleich des Haushalts erforder -
rur Verfügung zu stellen . Der

Fehlbetrag beläuft sich auf 788 Millionen .
< *®f«n

" °^ eirag sollen 269 Millionen durch Erhöhung des
"(j) ^ Versicherungsbeitrages um

otmcn siei der Arbeitslos
1 von Z % auf 4K Prozent

Arbeitslosenversicherung gedeckt werden.
?S s sollen durch neue Steuern aufgebracht werden.‘N 0 j,:

8leru
.
n8 hat noch einmal gründlich geprüft , ob in dieser

j,
^ »ichreitung anderer Wege als der bisherigen unter

bi«?n Verhältnissen möglich war . Sie ist zu einer Ver-
|H> 0,1006 gelangt . Es wird daher bei der 2^ vrozenti-

Beamten und der Aufsichtsratstantiemenbezie -
**6ct

~
8QQQ

3cnt ' HCn 3u ' <f)Ia0 zur Einkommensteuer für Ein-
,<t und bei der Ledigensteuer verbleiben . Der

g ^ ^
""0 f >ch mit 304 Millionen Mark erwartete Betrag

»in , Allerdings dadurch vermindern , daß diese Steuern
pii0 »n tn

- "^U0ust zum Teil erst zum 1 .
' Sevtember in Kraft

V ei> . 0elamte Einsparungsbetrag wird sich auf 134" ''E betoiilo»
^ ^ ergibt Ne Deckung des Fehlbetrages folgendes

g des Beitrags zur Arbeitslosenversicherung und Ar-

beitslosenoerficherungsresorm: 288 Millionen , Reichshilfe , Einkom-
mensteuerzuschlag und Ledigensteuer: 274 Millionen, Verkürzung
der Fristen bei der Tabaksteuer: 48 Millionen , Eesamtersparunge «
im Etat 134 Millionen , Verringerung der Fehlbeträge 1929 : 35
Millionen, zusammen 760 Millionen. Wie dieser Ueberblick zeigt,
beruht die Not des Etats im wesentlichen aus der Wirtschaftskrise
und der dadurch bedingten Arbeitslosigkeit. Denn von dem Eesamt-
fehlbetvag entfallen rund 688 Millionen , d. b . vier Fünftel auf die
Arbeitslosenversicherung und die Krisensürsorge. Aber auch das
letzte Fünftel — zu erwartende Mindereingänge an Steuern und
Zöllen — sieben hiermit in engster Verbindung , denn naturgemäß
werden die Steuereingänge mit zunehmender Beschäftigungslosig¬
keit geringer , wie das ganz besonders deutlich bei der Lohnsteuer
und der Umsatzsteuer in Erscheinung tritt . Der bisherige Umfang
der Deckung gebt bekanntlich von der Annahme aus, daß mit einem
Jahresdurchschnitt von 1,6 Millionen Arbeitsloser zu rechnen ist.
Es ist nun bereits in der Oeffentlichkeit darauf hingewiesen wor¬
den, daß dieser Durchschnitt zu gering angesetzt sei , daß im Winter
mit einem starken Ansteigen der Arbeitslosenzahl zu rechnen sei,
daß daher neue Fehlbeträge eintreten würden , und daher noch im
Lause des Jahres voraussichtlich die Anforderung neuer Mittel
erforderlich werde. Wie sich die Entwicklung am Arbeitsmarkt ge¬
stalten wir, läßt sich heute noch nicht übersehen. Es muß auch vor
einer allz ^i pessimistischen Betrachtungsweise gewarnt werden.
Immerhin muß ernsthaft mit der Möglichkeit gerechnet werden,
daß die Zdhl von 1,6 Millionen überschritten werden wird. Für
die Reichsiegierung ergeben sich hieraus zwei Schlußfolgerungen .
Einmal kommt es darauf an , das Hguptübel in unserer gesamten
öffentlichen und privaten Wirtschaft, di« Arbeitslosigkeit an der
Wurzel zu vacken, d. h . mit allen nur möglichen Mitteln zu ver.-
luchen , sie berabzudrücken . In dieser Beziehung sollen die eingelei¬
teten Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung nachdrücklich fortgesetzt
werden. Außerdem werden auf wirtschaftspolitischem Gebiet eine
Reibe von weiteren Maßnahmen vorgeschlagen .

Oie « eichotzilft
Der Reichshilfe

unterliegen die Beamten und Angestellten der öffentlichen Hand
im weitesten Sinne, die Angestellten der öffentlichen Hand aller¬
dings nur insoweit , als sie nicht der Arbeitslosenversicherung un¬
terliegen . Dagegen sind entsprechend den Beschlüssen des Reichs¬
tagsausschusses auch die Bezieher von Aufsichtratstantiemen der
Reichshilfe unterworfen , und zwar mit 68 v . H . der im Kalender¬
jahr 1929 erzielten Aussichtsratstantiemen .

Von der
Ledigensteuer

sind befreit unverheiratete Frauen, denen Kinderermäßigung zu-
steben , und ferner Steuerpflichtige , die zum Unterhalt ihrer ge¬
schiedenen Ehefrauen oder eines bedürftigen Elternteils seit einem
Jahre mindestens 10 v . H. ihres Einkommens aufwenden und
denen bisher eine Ermäßigung der Einkommensteuer bewilligt
worden ist.

Einnahmen für die Semeinden
Die Kosten der Wohlfahrtserwerbslosen haben sich schätzungs¬

weise in den letzten 6 Monaten um 158 Millionen erhöht . Daher
sind nicht nur in erheblichem Umfange die Werkstarise gesteigert
worden, es haben vor allem auch die Realsteuern vielfach ein Aus¬
maß erreicht , das an die Grenze des Möglichen herangeht und
nicht mehr überschritten werden darf , wenn nicht die Gefahr wei¬
terer Betriebsstillegungen und damit vermehrte Arbeitslosigkeit
eintreten soll . Die Gemeinden sollen daher mit sofortiger Wirk¬
samkeit das Recht erhalten ,

Bürgersteuer und Gemeindesteuer zu erheben,
und zwar letztere in einem gegenüber bisher erhöhten Ausmaße .
Preiserhöhungen werden dadurch in nennenswertem Umfange nicht
eintreten , da den Gastwirten in einer großen> Zahl der Fälle viel¬
fach nur « in Teil des Gewinnes weggenommen wird , den sie dadurch
erzielt haben , daß der Perisaufschlag für das Glas Bier bei der
letzten Biersteuererhöbung erheblich über deren Ausmaß hinaus-
gegangen ist . Gemeinden, deren Etats durch die Wohrfahrtser-
werbslosenfürforge außerordentlich belastet sind , sollen das Recht
bekommen , daneben auch von den übrigen Getränken außer Bier
eine Eemeindegetränkesteuer zu erheben. Im übrigen ist auch eine
Verkoppelung mit den Realsteuern vorgesehen, die ihre Erhöhung
hintanhalten wird . Mit dem Reich trifft der Notstand der Ar¬
beitslosigkeit die Gemeinden in entscheidender Weise.

Bei der Ausgestaltung der Bürgersteuer ist dem sozialen Ge¬
sichtspunkt durch eine Staffelung des Steuersatzes Rechnung ge¬
tragen . Der Satz beträgt im allgemeinen 6 Jl . Er ermäßigt sich
für Leistungsschwache auf 3 <M . Er erhöht sich auf 25, 58, 188, 288
und 588 M ; bei den höchsten Einkommen beträgt er 1888 Jl . Die
Verkovvelung der Bürgersteuer und der Gemeindesteuer mit den
Realsteuern konnte nicht für die Dauer , sondern nur für die Zeit
bis zum Inkrafttreten des Steuervereinhcitlichungsgesetzes geregelt
werden. Jede wirksame und gerechte Senkung der Realsteuer in
Zukunft bängt davon ab , daß unmitelbar nach dem Zusammentritt
des neuen Reichstags das Steuervereinheitlichungsgesetz verab¬

schiedet wird , das der aufgelöste Reichstag während eines Zeit¬
raumes von nahezu zwei Jahren nicht erledigt bat .

Ofttlilfc
Der gleichzeitig durch Notverordnung in Kraft gesetzte Haus¬

haltsplan bietet die Mittel, um die Frachtenerleichterung , Erleich¬
terung der Kommunallasten , Senkung der Schiffahrtsabgaben ,
Zinsverbilligung , Betriebssicherung und sonstige Maßnahmen auf
wirtschaftlichem, gesundheitlichem und kulturellem Gebiet im ur-
svrünglichen Plan vorgesehenen Hilfen in diesem Jahre zu gewäh¬
ren. Für diese Zwecke sind insgesamt rund 126 Millionen Mark
ausgeworfen . — Der

Vollstreckungchchutz
wird genau in dem gleichen Umfange, ' wie ursprünglich vorgesehen,für die Zeit bis »um 31 . Dezember ds . Js . gewährt werden. Die
Reichsregierung wird die Ermächtigung erhalten , im Einverneh¬
men mit der zuständigen Landesregierung sowohl die Gebiete,denen die Maßnahmen zugute kommen sollen , näher abzugrenzenals -auch die mit der Durchführung zu beauftragenden Stellen
( Landstellen) zu bezeichnen und das Verfahren zu regeln , wie in
dem Entwurf zum Ostbilfegesetz vorgesehen war. Die erforderlichen
Anordnungen werden vorbereitet und sollen in den nächsten Tagen
bekanntgegeben werden.

Der Minister setzte weiter auseinander , die Deckung dürfe nicht
so gestaltet werden, daß bei ansteigender Arbeitslosigkeit schon in
drei oder vier Monaten neue Steuern angefordert werden müsien.
Im Jahre 1930 seien für die Arbeitslosen - und für die Krisenfür¬
sorge 685 Millionen notwendig geworden. Sollte sich trotz der in
den Verordnungen getroffenen einschränkenden Maßnahmen aber,
male eine Steigerung sich ergeben, dann müsse der Mehrbedarf
zur Hälfte aus Zuschüssen des Reiches und aus Erhöhung oder
Abstufung der Beiträge oder durch die Verbindung beider aufge»
bracht werden.

Arbeitslosenversicherung , Kranken¬
versicherung . Neichsverwrgung

Die Arbeitslosenversicherung muß seit längerer Zeit die Dar-
lebenshilfe des Reiches in erheblichem Maße in Anspruch nehmen.
In dieser Rückwirkung auf die Reichssinanzen liest zweifellos eine
Gefahr für die öffentliche Ordnung und Sicherheit,' diese Gefahr
abzuwenden , hält die Reichsregieruna sich für verpflichtet. Sie ist
dabei im wesentlichen den Beschlüssen gefolgt, die der Reichstags¬
ausschub für soziale Angelegenheiten in zweiter Lesung bereits an¬
genommen hatte . Im einzelnen handelt es sich auf der Einnahmc -
feite darum , daß der Beitrag zur Arbeitslosenversicherung für die
Zeit vom 1 . August 1930 aus vom Hundert des Arbeitsentgelts
festgesetzt worden ist . Auf der Ausgabenseite sind Maßnahmen
vorgesehen, die insgesamt für den Rest des Haushaltsjahres etwa
188 Millionen ersparen werden. Die Reichsregierung hat hierbei
den vom Reichstagsausschub bewilligten Grundsatz angenommen ,
wonach die Höhe der Unterstützungen künftig in eine Beziehung zur
Dauer der Anwartschaft gebracht wird . Bei der Durchführung die¬
ses Grundsatzes kommt die Notverordnung den Angehörigen der
oberen Lohnklassen , die nach den Beschlüssen des Reichstagsaus -
fchusies nur die Sätze der Krisensürsorge erhalten sollten, wenn sie
nicht eine Anwartschaft von 52 Wochen Nachweisen können, etwas
mehr entgegen. Andererseits bleiben die Vorschriften über die lln-
tevstutzung berufsüblicher Arbeitslosigkeit auch für den kommenden
Winter aufrechterhalten . Zu der Frage der Sperrfristen entscheidet
sich die Notverordnung dahin , daß die normale Dauer der Sperr¬
fristen künftig sechs Wochen beträgt; dafür find aber für die Fälle
freiwilliger Arbeitsaufgabe Erleichterungen über das gegenwärtig
geltende Mab hinaus vorgesehen. Die Dauer einer Kriseuunter -
stützung wird unter bestimmten Voraussetzungen jetzt auf die Dauer
der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung angerechnet.
Die Wartezeit beträgt regelmäßig 14 Tage bei Arbeitslosen ohne
»uschußberechtigte Angehörigen , 3 Tage bei Arbeitslosen mit vier
oder mehr zuschußberechtigten Angehörigen .

In der
Krankenversicherung

droben aus dem möglichen Eigennutz und Mißbrauch schwere Ge¬
fahren . Der Versicherungsbeitrag stammt aus dem Lohn. Wenn die
Versicherten mit ihrem freiem Lohn haushälterisch umgehen müs¬
sen , haben sie auch einen Anspruch darauf, daß der für die Versiche¬
rung gebundene Lohnteil wirtschaftlich und zweckmäßig verwendet
wird. Die Maßnahmen der Verordnung wenden sich gleichmäßig
an die Versicherten und die Kassenärzte, die Kassenverwaltung und
die Aufsichtsbehörden. Sie betreffen die Beteiligung der Versicher
ten an den Kosten für die ärztliche Behandlung und die Heilmit¬
tel , den Beginn des Krankengeldes , regeln die Familienkranken¬
pflege, beschränken die Krankenkassen im Erwerb von Grundstücken ,in der Errichtung von Gebäuden und Anstalten und in der Fest¬
setzung des Beitrages. Die Verordnung setzt die Verufspslichten der
Kassenärzte fest und regelt den vertrauensärztlichen Dienst. Di .'
Verordnung macht auch die Bildung unwirtschaftlicher Zwergkossen
unmöglich. Auf Grund der Verordnung haben die Krankenkasien
den Beitrag unter Berücksichtigung der Aenderung der Verordnung
neu festzusetzen. Durch die an sich notwendig » Einsparung in der
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Krankenversicherung wird zugleich die Beitragserhöhung in der Ar-
beitslolenversicherung möglich und tragbar.

Auf dem Gebiete des
. Bersornunssrechto
beschränkt sich die Notverordnung darauf , aus den beiden Gesetzent¬
würfen , die der Reichstag kur , vor der Auflösung bereit « in zwei¬
ter Lesung genebmigt hatte . Die erstmalige Anmeldung eines Ren -
tenanivruchs soll künftig nicht mehr möglich sein , der Rechtsanspruch
auf Neufestsetzung der Versorgungsbeziige wegen veränderter Ver¬
hältnisse wird beschränkt aus die Gesundheitsstörungen , für die am
31 . Juli 1630 Rente bezogen wurde , und schlteblich wird di« Mög¬
lichkeit des Rekurses in Fällen eingeschränkt, in denen die rechtlich«
Bedeutung des Streitgegenstandes dieses Rechtsmittel nicht mehr
erfordert .

Preissenkung . Hartellverordmmg
Die Anpassung der gebundenen Preise an die verändert « Wirt¬

schaftslage und die gesunkene Kaufkraft breiter Massen sowie di«
Notlage der im freien Wettbewerb stehenden Wirtschaftskreife setzt
sich nach allgemeiner Ansicht zeitlich zu langsam und ihrem Aus -
matz nach unzulänglich durch . Infolgedessen ist u. a. da» Berhältui»
der Preise von Waren und Leistungen zu einander vielfach in einer
volkswirtschaftlich nicht gerechtfertigten Weife verschoben worden.
Die mangelhafte Anpassung der gebundenen Preise in einer Zeit ,
in der die gesamte deutsche Wirtschaft unter dem Drnck« einer schwe¬
ren Devrcssion steht , erschwert und verzögert di« Ueberwindung der
wirtschaftlichen Not, führt zum Brachliegen menschlicher Arbeit »,
kräste und technischer Anlagen weit über da» unmittelbar durch
die Krise an sich bedingte Matz hinaus und hat Spannungen hervor ,
gerufen, die einer ausgeglichenen Zusammenarbeit aller wirtschaft¬
lich Tätigen im Wege stehen . Bei dieser die öffentliche Sicherheit
und Ordnung erheblich gefährdeten Lage muh die Reichsregirrnng
es sich angelegen sein lassen , Mihstände dieser Art, wo immer fie er-
kennbar sind , zu beseitigen und die aus der Bolksgesamtheit schwer
lastende Krise mit der aus ihr fliehenden Arbeitslosigkeit ,u mil¬
dern und zu überwinden , soweit dies durch behördliche Mahnahme «
geschehen kann .

Sie rechnet dabei auf die verständnisvolle Mitarbeit der beteilig¬
ten Wirtlchaftskreiie selbst. Soweit diese jedoch im Einzelfall nicht
zu gewinnen lein lallten , sind ibr in dieser Verordnung die Mittel
an die Hand gegeben, das im Interesse der Gesamtheit Erforder¬
liche auch gegenüber Widerstrebenden schnell und wirklam durchzu -
letzen. Zu diesem Zwecke wird die Reichsregierung ermächtigt, un¬
ter bestimmten Voraussetzungen durch Berwaltungsmahnahmen
unwirtschaftlich« Preisbindungen auszuräumen .

Den Absichten , io schloh der Reichsfinanzminister , welche den
Reichspräsidenten zum Erlab der Verordnung bestimmt haben ,
würde es am meisten entsprechen und die Verordnung hätte ihren
Zweck dann am besten erfüllt , wenn es der Reichsregierung i« Z«.
lammenwirken mit dem Vorläufigen Reichswirtfchaftsrat , der als¬
bald mit den Fragen besaht werden soll, gelingt den .Erfordernissen
der Gesamtwirtschast Geltung zu verschaffen , ohne auf die in der
Verordnung gegebenen Ermächtigungen zurückgreifen zu müssen .

Massenverhastungen
spanischer Anarchisten in Paris

Paris , 27. Juli . Die Pariser Polizei bat beut« eine von etwa
hundert spanischen Anarchisten besuchte Versammlung in der Um¬
gebung von Paris ausgehoben und 85 Männer und eine Frau
verhaftet , darunter den Generalsekretär der spanischen Anarchisten,
der trotz einer gegen ihn bestehenden Auswrksungsverfügung in
Frankreich lebte .

Stahlhelm und Reichstagswahl
Köln , 28. Juli ( Funkdienst) . Der erste Bundesvorfitzendr de«

Stahlhelm, äuberte sich in Köln zu den bevorstehenden Reichstags -
wablen wie folgt :

„ Uns ist die Reichstagswahl viel ,u früh gekommen . Eie vast
nicht in uniere Pläne . Wir wollten die Sammlung der Rechten.
Das ist uns nicht gelungen . Im Gegenteil , wir leben, dob die Rechte
sich zerivlittert . Aus diesem Grunde erklärt sich auch unser Ver¬
halten bei den Wahlen . Früher haben wir die Rechtsvarteien aktiv
unterstützt. Das lehnen wir dieses Mal ab. Wir wollen uns durch
einen Wablkamvf den Stahlhelm nicht kavutt machen lassen . So ist
auch unser Aufruf zu den Wahlen zu verstehen.

"

Sie - rutsche Staatspartei
Eine buntscheckig« politische Gesellschaft

Berlin, 28: Juli . (Eigene Meldung .) Die Montagspost meldet :
Das politische Ereignis des gestrigen Sonntags war die Gründung
der „Deutschen Staatsvartri ". Die prominentesten Vertreter der
deutschen demokratischen Partei , der volksnationalen Aktion
(Jungdo) , führende Mitglieder der Deutschen volkspartei und
markante Köpfe anderer innervolitischer Gruppen haben gestern
am Schlüsse einer streng geheimen Sitzung im Rbeingold dt«
neu« Partei gegründet . Heute mittag wird der Ausruf veröffent-
licht werden, mit dem die neue Partei in die Oesfentlichkeit tritt .
Der Aufruf ist von zahlreichen bekannten Politikern und Wtrt-
schaftsfübrern unterzeichnet. Man rechnet damit , dab noch zahl¬
reiche Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens , auch solch« , die
sich bisher parteipolitisch nicht betätigt haben, sich sofort anschliehen
werden . Die Deutsche Staatsvartei wird mit eigenen Listen am
Wahlkampfe teilnebmen . In politischen Kreisen rechnet man da¬
mit, dab die demokratische Partei , die volksnationale Aktion und
eine Reibe weiterer politischer Gruppen , vielleicht sogar Parteien,
in der Deutschen Staatspartei aufgehen werden.

Der Griindunssaufruf der Deutschen Staatsportei , der beute
mittag der Oesfentlichkeit übergeben wird , wird vor allem ein
Bekenntnis »um Staat , zur Republik enthalten. Es wird betont
werden, daß es sich nur um einen Schritt zu einem gröberen Zu-
sammenschluh handelt . Auhenpolttisch wird man für Frieden und
Freiheit der Nationen eintreten. In der Wrhrsragr ist ein Be¬
kenntnis zur Landesverteidigung zu erwarten . Der sozial « Cha¬
rakter der neuen Partei wird aus dem Ausruf stark bervortreten .
Die Deutsch« Demokratisch « Partei hat für den kommenden Mitt¬
woch ihren Parteiausschuh einberusen . In dieser Sitzung wird
die endgültige Entscheidung darüber fallen , ob die Demokratische
Partei in der Deutschen Staatspartei ausgeht. In diesem Falle
würde der demokratische Parteiavparat bei den Wahlen der Deut¬
schen Staatspartei zur Verfügung stehen .

Brelin, 28. Juli ( Funkdienst) . Uns wird noch gemeldet : An der
Gründung der neuen Partei , hinter der kaum welentlich mehr
Wähler stehen dürsten , als hinter der Demokratischen Partei und
die sich in der Hauptsache auf Offiziere und nicht Mannschaften
stützt , waren bekannte Demokraten wie Petersen -Hamburg , Kvch-
Weser, Dietrich-Baden , Külz-Dresden , Meyer -Berlin, die Gewerk¬
schaftsführer Schneider und Ernst Lrmmrr und Führer der zahlen«
mähig kaum ins Gewicht fallenden jungdemokratiichen Bewegung
beteiligt. Auch der vreubiiche Finanzminister Dr . Höoker -Aschofs soll
an den Verhandlungen teilgenommen haben. Von der Prominenz

Nr .

'DeZUcAe Sitten, deZUcAe %*eue • .
Unruhiger Sonntag in Berlin — Heber 100 Sistierungen
Berlin, 27. Juli . ( Eig . Meldung .) Im Anschluh an eine kom¬

munistische Kundgebung im Evortvalost ist e » am Sonntag nach¬
mittag an verschiedenen Stellen Grob-Berlins zu Zusammenstöben
zwischen Mitgliedern der KPD. und Andersgesinnten gekommen .
Dir Polizei batte wegen diele» und anderen Zulammrnstöben über
100 Personen sistieren müssen . Wegen Verletzung der Bannkreis¬
meile muhten die Insassen eines Lastkraftwagens , insgesamt 80
männlich« und 80 weibliche Personen und ein Kind »wangsgestellt
werden. An anderer Stelle gerieten Angehörige der Hitlerjugend
mit Angehörigen einer Arbeiterlvortvereinigung in eine Schlägerei ,
die zur Festnahme von 27 Personen führte . Schlteblich wurden in
der Friedenshagener Sirab « 8 Nationalsozialisten sestgenommen,
die in Häuser eindrangen und di« Bewohner bedrohten.

Abg . Lewerenh durch Kommunisten verletzt
Krefeld, 27. Juli . Am Samstag abend sollte in einer gelchlok -

kenen Parteiversammlung der SPD . in Millich bei Krefeld der
Landtagsabg . Lewerentz sprechen . Da sich bei Beginn berausstellte ,
dab etwa 80 Kommunisten iitt Saal anwesend waren , forderte
Lewerenh sie aus , den Saal zu verlassen. Im Verlaufe der Aus¬
einandersetzungen warfen die Kommunisten mit Biergläsern und
Flaschen nach dem Abgeordneten , der an der Schädeldecke verletzt
wurde . Rach Anlegung eine» Notverbandes wurde der Abg. Le¬
werentz , der glücklicherweise kein« schweren Verletzungen davon¬
getragen hat , nach Hause gebracht.

Sturm aus ein Nationalsozialisteulokal ,
Chemnitz, 28. Juli . (Eigene Meldung .) Aus - otenstei«^

thal wird gemeldet : Die Nationalsozialisten , die am SamM
Fremdenbof -Eewerbehaus einen geselligen Abend veranstalt
wurde kurz nach Mitternacht von etwa 100 auswärtigen KoiM»^
sten überfallen , wobei es zu einer schweren Schlägerei
Kommunisten stürmten das Lokal, wurden aber von den
fozialisten in die Flucht geschlagen . Dabei sind den Besitzes" . .
Eewerbehauses Einrichtungsgegenstände im Werte von 3—
zerschlagen worden. Bei dem Handgemenge, bei dem auch v
sielen , sind 3 Personen schwer verletzt worden .

Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und Reichrba«^

leuten
Dingelstädt ( Eichfeld) , 26. Juli . Nationaliozialisten aus I

hauien hielten gestern abend hier im „Thüringer Hof" eine
fammlung ab . Während diese selbst ruhig verlief , kam
Schlug, als Nationalsozialisten Zeitungen unter den ZuhöreM
teilen wollten , zu einer Schlägerei mit anwesenden Reichs »? ^
leuten . Biergläser , Tisch- und Stuhlbeine dienten als
Fenster wurden eingeschlagen und in kurzer Zeit bildete der
einen Trümmerhaufen . Die Polizei drängte die Reichsbanne .
au » dem Saal und säuberte die Strobe, während die
iozialisten bis zur Rückfahrt nach Mühlhausen im Saale
ben muhten . Auf beiden Seiten gab es Leicht - und Schwer»^ 1

der Deutschen Bolksvartei hört man tedoch nichts. Sie bat an den
Verhandlungen nicht teilgenommen.

lleber den Zweck der Reugründung verlautet: Die Verhandlungen
sind von vornherein unter dem Gesichtspunkt geführt worden , dab
eine neue Partei geschaffen werden loll . Die Durchorganifation der
neuen Partei soll erst nach den Wahlen stattfinden . Vorläufig wer¬
den in den einzelnen Wahlkreisen Kartelle gegründet werden. Vor¬
bereitungen zur Aufstellung von einheitlichen Liften sind bereit»
sehr wett gediehen. Auch über die Personenfrage ist schon eine weit¬
gehende Ueberrinstimmung erzielt worden . Von den Demokraten
werden auf eigenen Wunich nicht « ehr kandidieren, die bisherigen
Reichstasrabgeordneten Erkelenz, - aas, Fifchbrck, Dernburg , Wie¬
land, Ziegler .

Hilgenbergs Wahlparole

4*
/

, Aecht< heran !*

tyeidaat (Raden
Hememdewalilen und Nerchstagswahl

Genosse Minister Remmele schreibt uns:
Es ist in der Partei die Frage erörtert worden, ob sich nicht die

im November fälligen Gemeindewahlen mit der Reichs¬
tag s w a b l zusammen erledigen lassen . Im Zentrum wird der
gegenteilige Standpunkt vertreten , au» der Demokraliichen Partei
kamen Stimmen für die Zusammenlegung der Wahltermine .

So einfach aber labt sich diel« Frag« nicht lösen , jedenfalls kann
die Regierung der Landes eine solche Anordnung nicht treffen.
8 37 der Gemeindeordnung schreibt vor , dab die Gemeindewahlen
im November vorgenommen werden sollen . Hierauf Bezug neh¬
mend, wäre wohl eine Vor Verletzung des Wahl t e r m i n s mög¬
lich, denn die Festlegung eine» Monats in der E.O . , in welchem die
Wahlen stattfinden sollen , erfolgte in der Hauptsache deswegen, um
die Gemeindewahlen im ganzen Land« gleichzeitig zur Erledigung
zu bringen . Der Wabltermin wird dielerhalb jeweils von der Re¬
gierung , meist im Bep/Hmen mit dem Landtag , festgesetzt. Für diele
Festsetzung bleibt nach dem Willen de» Gesetzes ein enger Spiel¬
raum ; an einem der Sonntage im November ioll gewählt
werden.

Die alten Kollegien der Gemeinden bleiben bis nach Erledigung
aller mit der Neuwahl zusammenhängenden Angelegenheiten im
Amte. Sie bleiben aber auf alle Fälle vier Jahre im Amt ; weder
die Regierung noch die Kollegien ielbst können eine frühere Been¬
digung der Amtrdauer anordnen zu dem Zwecke, die Neuwahlen
früher durchzuführen. Andererleit » ist auch nicht eine Wahl aus
Vorrat möglich , denn e , ist nicht denkbar, dab zwei ordnungsgemäh
gewählte Kollegien viele Wochen lang nebeneinander leben.

Denkbar wäre danach nur , dab mit Hilfe der Gesetzgebung die
jetzt im Amt befindlichen Gemeindekollegien bereits im Sevtember
auber Dienst gestellt , also ausgelöst würden und der Wahltermin
durch ein besonderes Gesetz auf diesen Monat zur Ausschreibung
käme . Die Einberufung des Landtages hätte möglichst schnell zu er¬
folgen . Da sich jedoch das Zentrum gegen die Zusammenlegung
der Wahlen aussvrach . ist nicht damit zu rechnen , dab der Herr
Innenminister dem Landtag eine für die Vorverlegung der Ge¬
meindewahlen erforderliche Geletzesvorlage machen wird .

Damit ist eigentlich die Diskussion über diese Frage geschlossen.

Vie badischen Zentrumskandidaten
Der Landrsauslchub der badischen Zentrusmpartei nahm in einer

von Delegierten de, ganzen Landes lehr stark besuchten Versamm¬
lung unter dem Vorsitz des Parteichef » , Prälat Dr . Schokrr , die
Aufstellung der Kandidateulist « für die Reichstagswablen am 14 .
Sevtember vor. Einstimmig wurde folgend« Kandidatenliste aus¬
gestellt :

1 Reichsfinonzminister a . D. Dr . Köhler , 2 , Reichstogsabg . Dirz-
Radolizell , 3 . Reichrtagsabg . Erfing -Karlsruhe, 4. Reichrtagsabg .
Dr . Föhr-Frerburg . S . Reichstagbabg . Damur-Wagenlchwend, ' 6.

Frau Klara Philipp- Karlsruhe, 7 . Bürgermeister Bohnert^
bösen , 8 . Landtagsvräsident Dufsner -Furtwängen. 9. Landtag
Heurich -KarlsrUhe : 10. Landtagsabg . Kraf -Achern , 11 Stad""
rig -Lörrach. 12 . Prälat Dr . Schäker . *

Herrn Sonn er scheint man im Zentrum ganz erledigt zu " ^
Im Nesidenzanzeiger wurde dieser Tage versucht , für ihn St"" <
zu machen . Es bat aber nichts genützt . trotzdem sich Herr Ad"
der offenbar ielbst bemüht bat .

ikrstng spricht ! ^
Zu den Arbeitern spricht er, in einer „machtvollen" Kun^

gegen die sozialdemokratische „Demagogie".
Bad . Beobachter.

So lesen

In Karlsruhe geschah es, weil es die Absicht der Sozialdew ^
sei . die katholischen Arbeiter zu sich herüber zu zieben. 2# . ■
Isis nicht geschehen , weil man im Zentrum eine H " '

angst davor bat , dab die Schäilein davonlauien ? ,
Ersing sagte, er und das Zentrum hätten sich auf die

nicht festgelegt, eine soziale Steuer sei sie nicht . Sie wi>k
schon tatsächlich vorhanden in der Erhöhung der Tartie für
Gas und Strom . Und wenn man die Wahl habe, sei ibm
steuer lieber als Tariferhöhungen . Solch ein Svabvogel ?
jemals die Wahl ? Die Tariferhöhungen für Gas etc .
geführt , die Neger st euer will das Zentrum dem alv^
Volk noch ertra aufbrummen , ganz abgesehen davoM. ^
sich bei den über die Gestehungskosten hinaus festgesetzten y
für Ga», Wasser etc . um Derbraucherabgaben handelt :,!
Argumentation fällt wobl nicht in das Gebiet der DemaS ^

Als das,Kabinett Müller ging , seien 1,8 Milliarden
vorhanden gewesen . Wie viel vorhanden waren , als $8

jui
*

Bankrottherrschaft der vormaligen bürgerlichen Parteien ^
verschwieg Herr Ersing . Er verschwieg , das? die von 0" ,,
versuchte Sanierung von der Bolksvartei sabotiert wurdsy, -?
war vor Jahresfrist — und dab infolgedessen damals die &
last bereits auf 1,4 Milliarden ausgelaufen war .

Herr Ersing hat wohl recht geduldige und unoiienl >" ^
Hörer vor sich gehabt ? Wie konnte er sonst erzählen , unte "
X\ A ht « Alt ) A (ü Ai 4af • ff A HA*«

^
habe die Arbeitslosenversicherung eine Reichshilfe von
nen — es waren für 1929 allein sogar 460 Millionen ,
unter Brüning aber bereits 730 Millionen . Brüning ist
Avril im Amt. Um die Arbeitslosenversicherung entöl " "" ,
die Regierungskrise , wegen 70 Millionen mebr oder
schuh verweigerte die Deutsche Bolksvartei ihre Zustii"^ , -
Finanzsanierung . Nicht um ein halbes Prozent sollte " "

, <
trag« erhöbt werden . Nachher, als Moldenhauer im ~ ^
muhte er ein ganzes Prozent fordern und dann deswege " ^
beih von Scholz aus dem Amte scheiden. Da die bürgen ' -muhte er ein ganzes Prozent fordern und dann deswege " ^
beih von Scholz aus dem Amte scheiden. Da die bürgen ' ^
teirn zu keiner Einigung hierüber kamen , Monate
muhte die Reichskasse weiterhin für die Arbeitslosen e >"'

^
Ein Verdienst Brünings ist dies wahrhaftig nicht , im j5lfj
jeisf dieser Vorgang nur, wie auch nach Austritt der S""
kratie aus der Regierung die Volkspartei ihre Bemüb""

^
setzt , die Sozialversicherungen abzubauen , ehe ihre
erfolgen darf und es zeigt weiter
leistet.

dob das Zentrum
jj

Herv Ersing erzählte , die Kranlenkassenmitglieder
mit einer Aerztegebübr von 50 Psg . und mit einer•UU vilkv «. UViSIlgl .l 'UVt UVIt ÜU U>IU Itlit VII»*'» J
von 86 Psg , belastet werden . In Wirklichkeit waren

"

sehen . Ersing behauptete , die Kassenverbände hätten " ^
Gebühren verlangt , und die Sozialdemokraten wollten " E
terejsen der Aerzte schützen, als sie gegen diese Gebüb""
nahmen . Das kann gut werden, wenn Herr Ersing »c*

n i*.
viele Wochen vor der Wahl , derartige Unwabrbe >.

’
Welt setzt . Nur wird es ihm und seinen Freunden 6 n
gelingen , unertavvt durchzukommen . Klaubt der Ma"" > g,jii
demokratische Reichstagsfraktion hätte den Raubzug
regierung auf die Taschen der Aermsten des Volkes ""
nehmen sollen ?" .» y

Die wesentliche Schuld an der Auslösung des Reichst " .^ jj
*

wir zu tragen , fabelt Herr Ersing weiter . Run, e9 n
erweisen, ob das Zentrum den Mut bat, vor » 1\ ttjr )
»u seinen gegen die Interessen des arbeitenden Volke
Anschlägen zu stehen . Herr Ersing hat diesen Mut
telt, biegt die Wahrheit um , und scheint sich auch fl! VJ ,)
gleiche Leichtfertigkeit an den Tag zu lege " , f
zeit Finanzminister Köhler in den Spuren ji*
gängrrs Reinhold den Finanzbankrott des Reiches
leitete ,

Die von Herrn Ersing betriebene Produktion o""
kundgebungen für di» Zentrumsvartei siebt nicht
Selbstvertrauen aus. Wer seiner Sache sicher ist , 0
Wege. |

Solche Zierden nationaler Heidt"
vonnöten!

Wie in Sachsen und anderwärts fiat die ^
auch in Thüringen den Nazis den Weg zur r

. gjiit>" L
ebnet . Wie lange es dauern wird , bis auch i" ^ ird. zi '
Dauchrutsch der Liberalen vor den Nazis versucht ^ (K
noch dahin . Dab aber auch hierzulande die Na»>s
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onbtien Führer dieser Partei bereits aui volles Verständnis
dürfen , ist ja kein Geheimnis mehr . Ls sei hier nur auf

£*” Landtagsabgeordneten Bauer verwiesen , der von dem von
n " djts vorgenebelten Patriotismus schon öfters sehr beglückt

«tat .

k ®* 1 von Bayern nach Thüringen imvortierte Polizeiomtmann
? . E übt das Amt des Innenministers in einer Weise aus , die

' nen Zweifel mehr darüber aufkommen läßt . daß die Deutsche
oiksyartei jeden Bruch der amtlichen Korrektheit duldet , wenn

nur der Zugang der Sozialdemokratie zur Anteilnahme an
^ politischen Macht versperrt wird . Was nörgeln die volkrvar -

Herrenmenschen nicht immer an den von der Sozial -
??!^ ratik gestellten Ministern herum ? Da , wo ihnen di «^ Pflicht
tage , für Sauberkeit zu sorgen , schweigen sie , z . B . haben sie

’&tent Koalitionsminister Frick in Thüringen nichts zu sagen ,

br ^ ^ ann ist bereits „wegen Beihilfe zum Versuch eines Der -
» Ech«ns des Hochverrats mit einem Jahr und drei Monaten
" ' ltungshast » vorbestraft .

ilin 17 , Juni ds . Js . stellte unser Genosse Frölich von Wei -
im Reichstag fest , daß Frick im Jahre 1823 während des

den französischen Agenten Richert darin unterstützt
, ,

*> hah der Franzose Professor Fuchs mit dem deutschen Professor
Uw in Verbindung kommt .

. Üstick hat dem Helfershelfer des französischen Agenten Richert ,"l genannten Fuchs , mitgeteilt , er habe nicht nur die Verbindung
» '

^ tichswebr für ihn hergeftrllt , sondern auch die zwischen dem

^ ichästsiührer des Blücherbundes , dem Professor Rüge .
" Mittelr -

7®*» loll der damalige General Lossow von der Reichswehr ge-
sein .
französische Agent Richert war damals bekanntlich für die

, ^ Mung des Rheinlandes von Deutschland tätig . Auch war die
Lösung Bayerns vom Reich dessen Ziel .

^
t>ri <k hätte damals den Professor Fuchs , als er zu ihm kam,

. »asten lassen müssen, ' Frick war damals bayerischer Staats -
Er bat es nicht getan . Diese im Reichstag gegen ibn ge -

®t>e Anklage lieh er unbeantwortet .
. J *r Deutschen Dolksvartei kann man zu solch einem Bundes -

^ !I?n nur gratulieren .

^ o*an sich Vrünmg ein Beispiel nehmen
kann

ej
einer Fläche von 5000 Quadratmeter ersteht in Paris

jj | Bousiedelung > in welcher Kriegsteilnehmer wohnlich «
^

" kunit finden werden . Für ledige Kriegsinvaliden wird ein
E' "^ nliches Wohngebäude errichtet . Lesehallen , Werkstätten und

Apotheke vervollständigen die Anlage . Für die Einrichtung
81Jr

et Ä onsumgenossenschast wird gleichfalls ein Gebäude
-lertügung gestellt .

A£U (*&lek *Weßt
Eine neue Polrzeirvaffe

Berlin , 27 . Juli . Im Polizeidezeinüt für Technik und Verkehr
bat man , wie die Kreuzzeitung berichtet , schon seit längerer Zeit
Versuche mit einer neuen Polizeiwaffe gemacht . Es bandelt sich
um eine sehr handliche Pistole , aus der eine Gaspatrone abge¬
schossen wird . Dieses Geschah verbreitet sofort eine Gaswolke , die
die Schleimhäute so stark reizt , dah man nicht mehr den gering¬
sten Widerstand zu leisten vermag .

Zerstörungen durch einen Wirbelsturm
Ankara , 27 . Juli . In der vergangenen Nacht ist Adrianopel

durch einen schweren Wirbelsturm heimgesucht worden , der grohe
Verwüstungen anrichtete . Unter anderm wurden die Minarets
sämtlichker Moscheen zerstört Jene der Selimjemoschee , die dem
Winddruck länger standhielten , sind teilweise eingestürzt . In der
Stadt wurden zahlreiche Häuser zerstört . Die Telegraphen - und
Telephonleitungen sind auher Betrieb . Nach den bisher vorliegen¬
den Meldungen sollen keine Toten und Verwundeten zu beklagen
sein .

Ein Banklehrling unterschlägt 40 000 Mark
Kiel , 26. Juli . Ein bei einer Bank in Bad Segeberg beschäftigter

Banklehrling verschaffte sich gestetn abend unter Vorspiegelung
falscher Tatsachen den Kassenschlüssel und entwendete aus der
Kasse 48 660 Jl . Darauf fuhr er im Kraftwagen nach Neumünster
und von dort mit dem D - Zug nach Kiel . In Kiel mietete er ein
Auto zur Fahrt nach Hamburg . Der Kraftwagensührer , dem Be¬
denken ausgestiegen waren , verständigte die dortige Vabnbofs -
wache , die den Koffer des Lehrlings öffnete und das entwendete
Geld entdeckte . Der Defraudant wurde zum Polizeipräsidium ge¬
bracht . wo er ein Geständnis ablegte . Das Geld konnte der Bank
noch in der Nacht zurückerstattet werden .

Millionenschaden bei einem Fabrikbrand in Oppenheim
Oppenheim , 27. Juli . Das Fabrikgebäude der Mittelrheini -

Ichen Möbelfabrik in Oppenheim ist von einem Brande völlig
zerstört worden . Bon dem Werk , dos 145 Arbeiter beschäftigte ,
stehen nur noch die Umfassungsmauern . Der Schoden dürfte sich
auf mehrere Millionen Mark belaufen .

Der Gebäudeschaden im Erdbebengebiet
Neapel , 26. Juli . Die Baupolizei von Neapel Hot 366 Wohnun¬

gen wegen Einsturzgefahr räumen lassen . Den betroffenen Familien
wurden anderweitig Wohnungen zugewiesen . 6 Kirchen in Neapel
sind von der Baupolizei ebenfalls weg«n Einsturzgefahr gesperrt

worden . Diese Zahlen aus Neapel , das vom eigentlichen Erd¬
beben ziemlich weit abliegt , und wo verhältnismäßig geringer
Schaden angerichtet worden ist , zeigen , wie grob der Gebäudescha¬
den im eigentlichen Erdbebengebiet ist. Eine aus Potenza gemel¬
dete Statistik ergibt , daß in einer im Erdbebengebiet selbst lie¬
genden Gemeinde von 14 066 Einwohnern , die den verhältnismäßig
geringen Verlust von 22 Toten und 200 Verwundeten bat , weil
ihre zum großen Teil landwirtschaftliche Einwohnerschaft während
der Ernte auch nachts auf den Feldern bleibt , 166 - Luser einge¬
stürzt . 666 von Einsturzgefahr bedroht und 2666 mehr »der min¬
der beschädigt sind. Dem Einsturz nahe sind in dieser Gemeinde
fast alle Kirchen und das Rathaus .

Schweres Verkehrsunglück
2 Tote . 5 Schwerverletzte , 27 Leichtverletzte

Avolda , 27. Juli . Ein mit Ausflügler « besetzter Lerkehrs -
omnibu » passierte um 17.45 Uhr die Jlmbrücke etwa eine Stunde
von Avolda entfernt . Hier wollte der Omnibus einem Motorrad¬
fahrer ausweichen und kam auf der schmalen Brücke zu dicht an
das morsche Solzgeländer , das sofort nachgab . Der Omnibus stürzte
in die Tiefe . Von den 35 Insassen wurden zwei Personen getötet
und 32 verletzt , davon 5 schwer.

Einbrecher im Reichstag
Berlin , 26 . Juli . (Eigene Meldung .) Einbrecher verschafften sich

in der vergangenen Nacht Zutritt zu den Bibliotheksräumen des
Reichstags im Obergeschoß des Reichstagsgebäudes .

Was gestohlen wurde , ist bisher noch nicht genau festgestellt . Die
Diebe haben eine Anzahl von Schreibtischen der Angestellten und
Beamten aufgebrochen und kleinere Wertgegenstände an sich ge¬
nommen . Anscheinend sind auch einige Bücher , Nachschlagewerke
und dergleichen aus der Bücherei selber gestohlen worden .

Fünf Personen ertrunken
Paris , 27. Juli . Am Strand « von Caen ist ein mit 8 Per¬

sonen besetztes Fischerboot umgeschlogen . Nur ein Jnsasie konnte
gerettet werden .

Sturmverwiistungen aus Rügen
Stralsund . 26. Juli . Die Stürme der letzten Tage habe « an

der Küste der Insel Rügen grohe Verwüstungen angerichtet . Am
Steilufer bei Saßnitz find Userabstürze erfolgt . Die Brücke vor
Stubbenkammer ist durch Sturm und Wellen abgedeckt worden ,
ebenso die Brücke in Lohme . Auch in Sellin hat der Wellengang
den Bodenbelag der Seebrücke abgehoben . Der Strand ist in den
Bädern stellenweise tief zerwühlt . Das Unwetter hatte zur Folge ,
daß ein großer Teil der Badegäste schleunigst die Rückreise antrat .

!! i

. ? '.f Äeatmina Brüning hat die weitere Einfuhr von Gefrier . I jfr & fl * CIH <ür die minderbemittelten Verbraucher verboten und dre > - -^ sumgenossenschaftrn mit einer Sonderumsatzsteuer belegt Herr
vom Zentrum in Baden wird wahrscheinlich demnächst be-

^ Een . Brüning bobe diesen Raubzug auf die Taschen der ärm -
Verbraucher unternehmen müssen , um der leidtragenden ©c »
ts » clt die Existenz zu sichern. Im Handwerkerbeirat der Zen -

I^^ vartei wird er so sprechen . War aber wird er wobl den Pro -
" in seiner Partei zu diesem Kapitel sagen ?

Zenirumswätiler an Sen volksfreund
e*ner ° fienen Postkarte mit dem Datum des 24 . Juli

fOI
ei8 * uns ein Karlsruher Wähler (SB .—r .) wörtlich das

49 *nbe :

u
’ & ictmit möchte ich die Mitteilung machen , daß meine acht

^ -berechtigten Kinder mit mir beschlossen , haben , bei der

d,„ 7.^nokratie die Partei erkannt haben , die die einzige
laiche Reichspartei ist , die die minderbemittelten Bolksschich -
Sj, Arbeiter und Kleinbauern bis zum Angestellten und

auch vor übermäßiger Steuerbelastung in Schutz
Liebwerte Mitmenschen ! Wählt alle am 14 . Septem -

tof,. 0 Liste 1 . Ein ehemaliger Zentrumswähler in Karls -
und seine acht Kinder .

"

Heidelberg , 26. Juli . Und doch Tbeater in Heidelberg . Der Stadt¬
rat bat heute vormittag den neuen Vorschlag des Theaterintendan¬
ten Habn . ihm das Tbearer als Pachttheater mit einem Zuschuß
von nur 20 000 Jl zu vervachten , grundsätzlich zugestimmt . Die letzte
Entscheidung wird der Bürgerausschuß zu treffen haben , dem eine
entsprechende Vorlage zugegangen ist.

Mannbeim . 26 . Juli . (Seinen Schwager erschossen.) Gestern nach¬
mittag 4 Ubr hat der 26 JMe . alte Taglöbner Albert Kuffer
seinem 26 Jahre alten Schwager Emil Livv während eines Strei¬
te » im Anwesen in der Hochuserstraße mit einer Selbstladepistole
einen Schub in die Stirne beigebracht , so daß Livv bald nach seiner
Einlieferung im Allgemeinen Krankenhaus hier gestorben ist . Der
Täter hat sich bald der Polizei gestellt und wurde in Haft ge¬
nommen .

Dnrbach , 26. Juli . In dem Rebstück Steinberg der Badischen
Landwirtschaftskammer wurden die ersten reifen Trauben festge¬
stellt . Sr handelt sich um frühe rote Burgunder . Auch weitere
Sorten sind schon im Reifen begriffen .

Urlofse « , 26. Juli . (Lin Kind totgefahren .) Gestern Abend lief
ein 3 Jahre altes Kind des Händlers Ignaz Otteni in ein Motor¬
rad hinein und wurde auf der Stelle getötet . Der Motorradfahrer
stürzte und erlitt einen Schulterbruch .

Pfnllendorf , 25. Juli . (Aufgeklärtes Verschwinden — in der
Kiesgrube verschüttet .) Seit dem 27. Mai wurde der 17 Jahre
alte Adolf Grathwobl vermißt . Man nahm ursprünglich an , daß
Gratbwobl , der an einem schweren und schmerzhaften Ohrenleiden
litt , deswegen Selbstmord verübt habe . Nunmehr wurde leine
Leiche verschüttet in der Kiesgrube bei Steißlingen , in der er zu-

lekt gearbeitet hatte , gefunden . Der Leichenfund läßt keinen Zwei¬
fel darüber aufkommen , daß Gratbwobl beim Arbeiten von einer
einstürzenden Kieswand verschüttet wurde ? Da an der Kieswand
keine Spuren des Rutschens zu bemerken waren , so wurde das
Verschwinden des jungen Mannes noch nicht früher aufgeklärt .

Schutterzell , 26 . Juli . lOvker einer Blutvergiftung .) Ein 65
Jahre » Her Landwirt riß sich an eitler Sattelschnalle in den
Daumen und beobachtete die unscheinbare Wunde nicht . Schon am
Tag darauf mußte er mit einer Blutvergistung ins Krankenhaus
Lahr verbracht werden , wo er noch am gleichen Abend gestorben ist.
da auch die Amvutierung des Armes keine Hilfe mebr brachte .

Marktberichte
Schweinemarkt in Durlach am 26. Juli 1836. Beiadren mir 83

Läuierschweinen und 211 Ferkelschweinen . Verkauit wurden 58 Läu -
serschweine und 200 Ferkellchweine . Preis ver Paar Läuferichweine
80—90 Jl , Ferkelschweine 50—66 Jl .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarie

Nach der in den letzten beiden Tagen eingetretenen vorüber¬
gehenden Besserung des Wetters setzte heute nacht wieder Regen
ein , da das seit einiger Zeit vor der europäischen Westküste liegende
atlantische Tief inzwischen eine erste Staffel maritimer Warmluft
bis nach Deutschland vorgctrieüen hat . Nach dem somit erfolgten
Einsetzen südlicher Luftzufuhr ist bis auf weiteres mit mäßig war¬
mem und veränderlichem Wetter zu rechnen .

Borausfichtliche Witterung für Dienstag , den 29. Juli : Zeit¬
weise ausheiternd und mäßig warm , weitere leichte Regenfälle , süd-
westliche Winde .
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IE GROSSE MARKE T
Frägt sich der Raucher jedesmal beim Kauf einer f
Zigarette , warum er gerade dieser den Vorzug f
gibt ? Wer wirklich von einer Zigarette das vor -
zügliche Aroma erwartet , das den köstlichen
Genuß des Rauchens gewährt , sollte unsere hoch¬
wertigen Marken :
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. , ,versuchen , die den Raucher durch ihren Duft und ihr liebliches Aroma tesseln .
MAKEDON ZIGARETTENFABRIK G . M . B . H . , MAINZ A . RH . KONZERNFREI

Generalvertretung : FfitZ Wdibely Mannheim , Heinrich Lanzstraße 44 , Telefon 40279 , Niederlage : J , 1,14 , Telefon 40279 .
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| Qememdepolitik
Bürgermeisterwahl in Weingarten

Bei der gestern stattgefundenen Bürgermeisterwahl wurde der
seitherige Bürgermeister Herr Friedrich Gab , mit 42 von 47 abge¬
gebenen Stimmen wiedergewählt . 5 Stimmen waren ungültig . Die
sozialdemokratische Fraktion enthielt sich der Abstimmung.

Kriegerdenkmal in Kleinfteinbach
Aus Kleinsteinbach wird uns geschrieben : In den letzten Tagen

ging durch die Karlsruher bürgerliche Presse ein Notschrei des Krie ,
geroereins Kleinsteinbach (im Dolksmund Pulverklub genannt ) we¬
gen der Unterhaltung des hiesigen Kriegerdenkmals . Es wird darin
der Gemeinde und u . a . auch der hiesigen Ortsgruppe der SPD .
der Vorwurf gemacht , daß diese sich der Sache nicht annebmen und
keine Mittel hierfür bewilligen . Infolgedessen befinde sich der
Platz des Denkmals in einem verwahrlosten Zustand.

Hierzu sei folgendes zur Aufklärung bemerkt : Die überwiegende
Mehrheit der hiesigen Bevölkerung ist gegen die Erstellung von
toten Steinklötzen, weil durch den Anblick eines solchen Klotzes den
verkrüppelten Kriegsbeschädigten und den Hinterbliebenen und Wai¬
sen gefallener Krieger keineswegs geholfen ist . Es kann deshalb eine
Unterstützung seitens der hiesigen Gemeinde, die ja bekanntlich arm
ist , für Denkmalszwecke niemals in Frage kommen . Die Gemeinde
bat zur Zeit andere Sorgen und braucht ihre Mittel viel nötiger zu
zweckdienlicheren Verbindlichkeiten.

Nach unserer Auffassung sind die Erstellung von Erholungsstätten
und Wohlfabrtseinrichtungen für die vom Krieg Heimgesuchten viel
zweckdienlicher , als solche nur jedes Jahr zu einem Rummel in Aus¬
sicht genommenen Denkmäler. Wir stehen daher auf dem Stand¬
punkt, wer ein solches Objekt wünscht , der solle es aus eigenen Mit¬
teln erstellen und unterhalten und auch die Hühner davon fernhal¬
ten . Aber den Kleinsteiubachern Säbelraßlern , von denen die mei¬
sten weit weg von der Front und den blauen Bohnen waren , liegt
eben auch das Hemd näher als der Rock . Bei denen heißt es auch :
nehmen ist seliger denn geben .

Vor kurzem soll ein Obermacher dieser Schießvereine den hiesigen
Schiehstand besichtigt und dabei Vorschläge zur Verbesserung ge¬
macht haben. Daraufhin soll ein prominenter Oberschütze des Ver>
eins sich in einer Schusterbude geäußert haben , daß für Verbesserun¬
gen kein Geld bergegeben wird , lieber wird es versoffen. Daß dies
in der Tat so sein kann und daß die hiesigen Militaristen gerne
eines hinter die Binde gießen, beweisen die regenbogenfarben schil¬
lernden Punkte in den Gesichtern einiger Werbesammler .

Nun haben am letzten Sonntag hier zwei Straßensammlungen
stattgesunden. Schulkinder erbaten Spenden für die badische Kriiv-
velfürsorge und die Kriegerbündler sammelten für die Einfriedi¬
gung des Denkmals . Die Schulkinder erhielten in einem Ortsteil
Beträge bis zur Höbe von 50 Reichsvfennigen . In vielen sich natio¬
nal nennenden Familien wurde den Kindern gesagt, man hätte
kein Geld. Hintennach kamen die Denkmalsbettler und siehe da ,
auf einmal flössen Reichsmarken für ein totes Objekt. Jeder Kom¬
mentar hierüber ist überflüssig und ein jeder bilde sich hierüber
leine Meinung . Nur eines dürfte uns interessieren, ob diese öffent¬
liche Sammlung von der zuständigen Behörde auch genehmigt war .

Den hiesigen Kriegevbündlern geben wir aber für die Zukunft
den Rat , uns und die Oeffentlichkeit mit ihrem Getue in Ruhe
zu lassen , sonst müßten wir noch mit schwererem Geschütz auf-
iahren .

'̂ emeUtdetoAd &euMuöde,
Wössingen (Sitzung vom 16 . Juli)

Die Fleischbeschaugebührenwerden in ihrer bisherigen Höbe ent¬
sprechend in Reichsmark festgesetzt. Neben diesen Gebühren erhält
der Fleischbeschauer ein Wartegeld von 50 M. Sämtliche bei der
bad . komm . Landesbank in Mannheim aufgenommenen kurzfristigen
Darlehen „ sollen in langsristige umgewandelt werden . Zinssatz
8 Proz . , jährliche Tilgung 1 Proz ., 0,35 Proz . Derwaltungskosten ;
Auszahlungskurs 93,5 Proz . Von einer Verfügung des Forstamts
Breiten , nach welcher der ordentliche Siebsatz entsprechend dem
Mindererlös , der bei Ausführung von Durchforstungen, Läuterun¬
gen und Reinigungen entstanden ist , erhöbt wurde , wird mit Be¬
friedigung Kenntnis genommen. Eine Eingabe des Kalk, und
Schotterwerks Wössingen wegen Verwendung von Kalkschotter aus
den Kreiswegen hiesiger Gemarkung wird unter entsprechender Be¬
fürwortung dem Kreisrat ' vorgelegt . Die Verlegung einer Som¬
merleitung zur Wasserentnahme an den höher gelegenen Teilen
des Friedhofs , wird dem niedersten Angebot- Blechner- und Jnstal -
lationsmeister Rudolf Lotsch in Wössingen übertragen . Die Verstei¬
gerungen über Beifuhr von Sand an die Kirche und Wegfuhr von
Bachschlamm werden genehmigt. In letzter Zeit traten durch die
Elektromotoren im Pumpenhaus Störungen auf . Um diesen Miß¬
stand zu beseitigen soll ein Benzinmotor beschafft werden.

I Aus der Stadl 3)urlach
Sozialdemokratische Fraktion . Auf die beute Montag , abends

8 Uhr , im Rathaus , Zimmer 1 , stattfindende Sitzung machen wir
nochmals aufmerksam.

I IHurgtat
Aus dem Eemeinderat Gaggenau

Der Vorsitzende nimmt Veranlassung , bei der EröfsiMng der Sit¬
zung der Befreiung des Rheinlandes zu gedenken . Von einer offi¬
ziellen Feier durch die Stadt wird abgesehen . — Die zum Ausbau
der Badener Straße notwendige Geländeaufteilung zwilchen der
Stadtgemeinde und den Besitzern Valentin und Ludwig Kohl¬
becker wird gutgeheißen. Zugleich wird die Vereinbarung über die
Abtretung des Straßengeländes von den Angrenzern gutgeheißen
und für die Festsetzung der Entschädigung für Bäume , die zu ent¬
fernen sind , eine Schätzungskommission bestimmt. — Für den Wirt¬
schaftsbetrieb des städt. Waldleebades soll die Konzession für die
Stadtgemeinde Gaggenau eingeholt werden. Die für die Aus¬
übung der Konzession notwendige Stellvertretung wird bis zur Ge¬
nehmigung des Wirtschaftsbetriebes durch den Bezirksrat zurück-
gestellt . — Die Vergütung der Schwester Ubalda in der Wasserheil¬
anstalt wird festgesetzt. — Die offizielle Eröffnung der Wasserheil¬
anstalt , zu der neben den Stellen der Regierung und Staatsauf¬
sichtsbehörde , die Herren Aerzte, Vertreter der Krankenkassen und
Bürgermeister des Murgtals eingeladen werden sollen , findet am
Samstag , den 12 . Juli 1930 statt . — Die Anschaffung eines Leichen¬
schutzdeckels „Sanitas " wird beschlossen. — Die Gasvreisregelung
mit der Firma Daimler -Benz A .G. wird auf die nächste Sitzung
verlegt . — Ebenso werden Nachlaßgefuche über Schulgeldbefreiung
zurückgestellt . — Von der Kassenstandsdarstellung vom Monat Juni
wird Kenntnis genommen. — Zwei Familien , btidie in einer Woh¬
nung beisammen wohnen und schon über 1 Jahr keine Miete be¬
zahlt haben , sollen alsbald eine Wohnung im Armenhaus erhalten .
— Der Erlös der Kirschenversteigerung wird zur Kenntnis genom¬
men. — Das Städt . Waldseebad wird anläßlich des Süddeutschen
Schwimmfestes dem Schwimmverein Eaggenau unentgeltlich zur
Verfügung überlassen. — Erneute Vorschläge für die Gestaltung des
Wirtschaftsplanes 1930/31 werden gutgeheißen. Der Voranschlag
soll nunmehr dem Bürgerausschub zur Genehmigung unterbreitet
werden. — Zur Gewinnung der Mittel zur Beschäftigung der Wohl¬
fahrtserwerbslosen und Krisenuntevstützungsemosänger soll ein
außerordentlicher Holzhieb durchgeführt werden , welcher 110 000 M
erbringt . Bis zur Erreichung dieser Mittel ans dem Holzoerkauf,
soll ein diesbezügliches Darlehen ausgenommen werden. — Die in
der Wasserheilanstalt freigewordene Wohnung wird dem Hilfs¬
arbeiter Esser für eine monatliche Vergütung von 32,50 M zugeteilt .
— Gegen die Entscheidung des Bezirksrats über die Besetzung der
Stadtkassiererstelle soll Beschwerde beim Ministerium bzw . Klage
beim Verwaltungsgerichtshof geführt werden. — Anläßlich der
Geburt eines siebten Kindes erhält die Familie von der Stadt eine
einmalige Zuwendung von 50 M. — Die Wasserheilanstalt ' soll
werktägig von morgens 8 bis mittags 12 Uhr und von nachmittags
2 bis abends 7 Uhr geöffnet sein .

Oostäl
Baden - Baden
Parteiversammlung . Am Dienstag , 27 . Juli , abends 7.30 Ubr,

findet im Schweizerhof eine sehr wichtige Borstandssitzung statt .
Das pünktliche Erscheinen aller Vorstandsmitglieder ist Pflicht .
Im Anschluß daran um 9 Uhr findet eine Bertrauensmännerver -
sammlung der Vertrauensmänner sämtlicher Bezirke statt . .Pünkt¬
liches Erscheinen sämtlicher Vertrauensmänner ist unbedingte Not¬
wendigkeit. Tagesordnung : Die Reichstagswahlen am 14 . Sep¬
tember 1929, Verschiedenes.

Polizeibericht
Berkehrsunfälle . Am 19 . Juli streifte auf dem Stresemannvlatz

ein Kraftwagen beim lleberbolen einen neben seinem Ge¬
spann gebenden Fuhrmann , der zu Boden stürzte und sich hierbei
eine Verletzung der Schulter und des Kopfes zuzog . — Auf der
Gunzenbachstrgße fuhr am 20. ds . Mts . ein angetrunkener Kraft -
droschkensübrer gegen eine Frau , die an der Schulter verletzt wurde.

Fahrraddiebstähle . In der letzten Zeit wurden hier verschiedene
Fahrräder gestohlen, die ohne jede Vorsichtsmaßregel auf Straßen
oder Plätzen abgestellt waren . In den meisten Fällen können die
Besitzer der Fahrräder die Fabriknummer nicht angeben. Hierdurch
wird die Fahndung erheblich erschwert . Radfahrer -merkt Euch die
Nummer Eures Rades !

Ausschütteln von Tüchern aus Fenstern . Trotz fortgesetzter Ver¬
warnungen durch die Polizei werden immer wieder Staubtücher .

Tischtücher , Bettücher usw . aus nach der Straße gelegenen
stern geschüttelt. Dieses im Interesse der Reinlichkeit erlassene
bot sollte gerade in einer Fremdenstadt besonders vernllch beaw
werden. _ , „ ^ .zt>

Selbsttötung . Am 19 . Juli hat sich em 81 Jahre alter
arbeiter in seiner Wohnung erhängt . ,jj

Festgenommen wurden drei steckbrieflich verfolgte Personen,
obdachloser Wanderer und ein Chauffeur wegen Meineids . ^

Zur Anzeige kamen 16 Gewerbetreibende wegen ZuwtderooZur Anzeige ramen iv weweroeirerornur ureueu
lüng gegen die Vorschriften über die Sonntagsruhe , 3
wegen Beamtenbeleidigung , 4 Personen wegen Betrugs , je °
Person wegen Diebstahls , Unterschlagung und Körperoerletz»
sowie 46 Personen wegen verschiedener Uebettretungen .

Wafferstand des Rheins
Basel 195, gef . 15 ; Waldshut 380, gef . 10,' Echusterinsel

'W
gef . 14 ; Kehl 390 , gef . 22 ; Maxau 619 , gef . 6 ; Mannheim ^

gest . 19 Zentimeter .

lugend
Weingarten . Achtung SAJ . Heute abend , pünktlich H9 UfiiJ 1-.

D>
det im Lokal „Rößle" ein Lichtbildervortrag mit dem Tbeina ^ ,
Nationalsozialisten " statt , wozu wir unsere gesamten Mitgss^,.
bitten , recht zahlreich zu erscheinen . Auch die Erwachsenen bi ^
wir , jeweils die Jugend durch den Besuch zu unterstützen.

Tageskalcnöer
der Sozialöem .parlei Karlsruhe

Sozialdem . Bürgerausschußfraktion . Dienstag , 29̂ Juli ,
8 Uhr , im Stadtratssitzungssaal Fraktionssitzung. Das Erschein
aller Fraktionsmitglieder ist erforderlich.

Parteiverkammlnng . In einer am 23 . Juli stattgefundenen ^
zirksversammlung sprach Een . Trinks über das Thema : « ■
Kämpfe im Reichstag um die Lebensinteressen der ArbeiteE
Gen. Kleiner erklärte bei der Versammlungserösfnung , daß
die inzwischen eingetretene Reichstagsauflösung das heutige T» ^
überholt sei . Die Versammlung selbst sei beute nicht so gut ^
sucht wie die vorhergehenden, weil ein Teil unserer Mitglieder
außerhalb Karlsruhe im Urlaub befinden. Gen. Trinks wolle ^
halb nur auf die wichtigsten Vorkommnisse in den letzten Tagen
7. *f y. . „11. . .. . .. c aIha/«.f« OTiifrtitnß *
inzwischen verstorbenen Reichstages eingehem Dieser̂ Aufgabe^
ledigte sich der Referent zur vollen Zufriedenheit der ^
lung . Eine kurze Diskussion schloß sich an das Referat , «n ,,
sich die Genossen Kleiner , Braun und Kiefer beteiligten . Die
sammlung beschloß dann noch, daß anfangs September und aM
. y . . .V C M -7X J.* —. . HY 07 MtMtf.tlM It^labend vor der Reichstagswahl weitere Bezirksversammlungen , ((
gehalten werden sollen . Die anwesenden Genossinnen und GeU ^
versprachen , für einen guten Besuch dieser Versammlungen ^ ^
treten . Zum Schlüsse forderte Gen. Kleiner die Parteimitgu, ^
* i »f I«»« flffcftr+onfoW kos 9frfti»tt (»rfl<‘Vrttail0T0tttS fttetbßtl .auf , an dem Gartenfest des Arbeitergesangvereins Freiheit ,
beim , am kommenden Sonntag , den 27. Juli von nachmittags 4
ab im Restaurant „Weißen Bären " teilzunebmen.

Vereinsanzeige » Bel 5 a. m<tr
M Vlg «ePAte ja 4

ftd Tfc Mc Zeili — - - ^ ^ ~
finden unter dieser Rubrik lu der Regel keineUusnahme . oder wende"

Reklamezettenprei» bereckmel

Karlsruhe ft-FTK . Dienstag abend Vereinsübungsvrobe und zwar : Abt
und Ost : Tullaschule. Abt . West und Mhlb . : Gutenbergschule. ®
dringend notwendig , daß alles um 8 Uhr in der Turnhalle ist

FTK . Dienstag obend 6 Ubr Zusammenturnen aller Sch ^ ^
Abteilungen und am Freitag sämtlicher Schülerinnen
Ublandschule. V

Naturfreunde . Heute 20 Uhr Ausschußsitzung . ^
Arbeiter -Radfahrer (Ortsgr . Karlsruhe ) . Montag abend K.

Ubr Ab holen der Dresdenfahrer . Zahlreiche Beteiligund. .zi
forderlich.

'
\f

Durlach. Sozialdemokratische Fraktion . Heute Abend , 8
Rathaus , Zimmer 1 , Fraktionssitzung. Um zahlreichen Besuch *

,
-*

1279 • » Der
Ir .

Chefredakteur Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik , v" -
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten, ferne):
Gewerkschaftliches , Feuilleton und Aus der Partei : S . Grüne » ^
Grotz -Karlsruhe , Gemeindepolitik. Soziale Rundschau, Sport und ( f
Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern , Briefkasten, ferner ^
Kleine badische Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach, Gericht » «'
Josef Eisele . Verantwortlich für den Anzeigenteil :
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe
Druck und Verlag : V e r l a g s d r uck e r e t BolkSf ' *

G . m . b . H . Karlsruhe . ^ 4
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EintägigeRheinfahrt
nach Koblenz

Sonntag , 3 . August 1930
wird bestimmt ausgeführt

Sonderzug und Sonderdampfer der Köln*
Düsseldorfer Rheinschiffahrt

K*r sruhe ab 5‘°. mit fahrplanmäßigem Zug big Graben -Neudorf
(Sonderwagen) . Ab dort Sonderzug von Mörzheim kommend ;
erenen ab b». Bruchsal ab 6™. Greben -Doudorl ab 6“. Rückkehr
Bingen ab 19 ‘°, mit Halt an obigen Stationen. Karleruhe an 23”,

Der Dampfer legt in Koblenz am Deutschen Eck
(Kaiser -Wilhelm -Denkmal an ). 3 Stunden Aufanthalt.

Fahrpreis «‘nftss *“i 1. 17.75
OriginaifahrKarten eingetroffen . Sind sofort abzuholen

Reise-Büro Karlsruhe A.G.
sot-n Kaiserstrasse 229 (Ecke Hlrschstr . )

Städt.Konzerthaus
Sommer -Operette
Montag abend 8 Uhr
Das Land äl“

drei Lächelns

Schönes Haus
m , 2,3 u S-Zim.-Wohn.,« ad. f , 60% d. Schätz , b
M 5000 Anzahl , z . beif .

« ute Geschäfte
LebenSm -GeschO2500 ,
Weiß- u. Wollw -Gesch
.«,2500, Zigarrengesch
* 2600, Schreinerei ,
Anzahl ^ 3000,Glaserei
Anz .^t3000,Konsitüren»
geschäst. Anzahl . J* 6000,
Schnellsohl mit Moscht- --Jh 2000,Friseuraeschä, .
An,ahl .^t2000.Kondit ..
Kaffee , Anzahl. M. 4000 ,Bäckerei. Anzahl .* 3000» :rei, Anz M . 5000.

nsam , Herren¬
straße 88 . 6070

an Uhren u . scinn«ch
werden fachgemäß und billig ausgeführt

J fialmann Uhren n. Goldwaren
■ UwllllQllll Zubringerstraße 36
Hier werden auch unzerbrechliche Gläser

eineesetzt 6072

Jtxbotimek
Schreinermeisler , fflardtslr . 28

Xleferung fcompl. Jhittleuern
'Uvbernahme ron Stauarbeilen
SprsiatHäl : Srankfurl . Küchen

Ferdinand madlinger

Der Rote Hauslehrer
Ein Boman in Briefen .
170 Setten , kartoniert ,
mit Photomontatfe -
umschlag —

JLM
Volkslreunn
Waldstraße 28 — Fernruf 7020/21

tädtische
parkasse

Ettlingen
Annahme von Spar-
Einlagen zu günstigen
Zinssätzen

Eröffnung von Giro-
Konten

1043

Junker ft Ruh-Oefen
Junher t M homti . Herda s . 6« Mräe

stets neueste
Ausführungen

Monatl. Raten von (».- •*
an . Beamtenbank an-
gesehl . Gaswerksbe¬
dingungen . Faehgem.

ifstellung . Eigene• Stätte.Reparatur -Werksl

KariFrAlex .lfimier
KarlsrulwflimliNtir .7

Telephon 1284 — Gegründet 1890

Snielinger Anzeigen
Wir erinnern an die Bezahlung der bereits

dersallenen Monatsrate » der Gebäudesonder-
steuer sowie der Rückstände. In de» nächsten
Tage » muß mit der Mahnung , gegebenenfalls
mit der ZwangSbollstrcckuna deoonnen werden.

Eemeindekasie. 1M1

Ittähcend des Saison *Ausoeckaufesi

Belten
Bellwaren

Metall -Kinderbetten 01 cn
welSlseklert , abklappbar , 70/140 cm . . . Mark £ IlwV

Holz -Kinderbetten | p nfl

Eisen - Bettstellen iq cn
90/190 em , welBlack., naht !. Stahlrohr , 33 mm , m , Zugfedermatr . IwslIV

Mit Fußbrett 23 .50

Eisen -Bettstellen 90/190 cm , weisi., nahtlos 011 Rn
Stahlrohr , 33 nun , mit Messingverzierungu . Zugledermatratze UlleVV

Seegras - Matratzen iq Rfl
dreiteilig , mit Keil . .* . Mark IviVV

Matratzen qe nfl
Wollfüllung , dreiteilig mit Keil . TT . 7 . . Mark4mViV v

Bettfedern n nfl

Kapok
", 'US 1 .90 “ *,aS 1 .20 p

" 0 .85
h
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Seschichtskalender
28. Juli . 1742 Friede zu Berlin . Schlesien kommt an Preußen .

— 1750 -(Komponist Job . Seb . Bach . — 1794 Robesvierre guillo¬
tiniert . — 1875 fj . B . v . Schweitzer . — 1914 Oesterreich erklärt
Serbien den Krieg . — 1919 Internationaler Gewerkschaftskongreß
Amsterdam. — 1922 ( Französischer Sozialist Jules Guesde.

luli-Regen
Wenn es im Frübiabr und Herbst regnet , nimmt die Erd« den

Regen aus wie eine ordinäre Zutat zum Sneiiezettel , den der liebe
Gott nun mal so bestimmt. Im Juli dagegen säuft der Boden den
Regen . Er säuft ihn mit lautem Grunzen ; denn erstens ist die Erde
durch etliche warme Tage im Avril , Mai und Juni bereits inner¬
lich aufgelockert und nimmt die Feuchte als Vorschuß - oder Ab¬
schlagszahlung für etwaige öundstagswochen bereitwilliger auf.
Zweirens säuft die Erde den Juliregen aus Wut . Aus Wut über
die allzu reichliche Feuchtigkeit, die ihr das Ausruhen in der Sonne
verwehrt .

Diele Wut kehrt über der Erde bei den vom Juliregen durchnäß-
ten und verschnuvften Menschen wieder. Die Wasserlachen blähen
sich widerwärtig am Asvhalt der Straßen , die Bäume trovfen un¬
entwegt wie riesige Regenschirme, und die Planwagen der Milch¬
kutscher und Gemüsehändler schwimmen wie Wasserleichen die Land¬
straße entlang .

Die Menschen schimpfen und fluchen :
„Das soll ein Juli sein , das soll ein Sommer sein ?"
Der Gastwirt brüllt vor Zorn :
„Die halbe Saison ist bin ! Ist in diesem Juliwetter ersoffen !"
Der Reichsbahnrat stöhnt : „Der Verkehr ist unter den Nullpunkt

gesunken !" .
Die höhere Tochter sveit Galle und Gift :
„Wie herrlich könnte man sich in Norderney oder in St . Moritz

amüsieren !"
Der bessere Beamte seufzt :
„Sechs Wochen Urlaub und kein einziger Sonnenstrahl !"
Nur der Fabrikdirektor läßt achselzuckend seinen 50vferdigen Benz

reparieren und knurrt :
„Na , dann fahren wir eben im Spätsommer noch Biarritz !"
Und der Prolet läßt sich gleichmütig den Iuliregen über den

Buckel herunterrinnen , scharwerkt den Tag herunter , stopft sich die
Pfeife unter dem Bretterdach seiner „Laube" und wartet auf die
Wiederkehr der Sommerzeit . Er spürt wie keiner von den anderen ,wie die Erde unter ihm schwitzt und dünstet. Wie sie den Regen
läuft mit all ihren Poren und den Tag ersehnt, da wieder die
Leuchtkäfer summen und die Kobolde Purzelbäume schlagen — be¬
seligt und erwärmt von der ersten richtigen Sommernacht. H . Sch

SanöowMis Vergangenheit
Wie schon kurz berichtet, ist es der hiesigen Polizei gelungen,den seit einigen Monaten flüchtigen Einbrecher Herbert Sandowlki

wieder festzunebmen. Damit ist nn Leben dieses Mannes , der viel
in der Welt herumgekommen ist, wieder für einige Zeit die Frei¬
heit vorüber . Bei seinem ersten Auftauchen in Deutschland resv .in Berlin im Jahre 1926 verfügte Sandowski, der früher Seemann
war , über Juwelen von höchstem Wert . Sie sollten, wie er anfäng¬
lich behauptete , redlich durch Kauf in Rußland erworben sein . Spä¬
ter wurde aber festgestellt , daß er sie bei Villeneinbrüchen in Ame¬
rika erbeutet hatte . Nach Art der Fassadenkletterer war er dort
in den Luxusbädern von Florida in die Häuser eingedrungen und
batte überaus reiche Beute gemacht . In einem Falle sielen im
sämtlich« Hochzeitgeschenke in die Hände, die zur Schau für die
Gäste ausgestellt gewesen waren . Sandowski wurde schon damals
in Amerika gefaßt und nach Sing -Sing verbracht. Aus dieser An¬
stalt gelang ihm eine verwegene Flucht. Auch sväter ist S . mehr¬
fach aus deutschen Gefängnissen ausgebrochen, zuletzt noch im Juni
dieses Jahres aus Tegel . Diese Flucht erschien fast unverständlich,denn Sandowski hätte in 9 Tagen entlassen werden müssen . Es
scheint in der Tat , daß er seine Flucht nur deshalb in Szene ge¬
setzt hat , um seiner Auslieferung nach Amerika vorzubeugen.

3toßi§ei MebicMet:
Berkehrsunfälle

. AmSamstag vormittag wurde ein 79 Jahre alter Beamter inder Wernbrennerstraße von einem Auto angefahren undzu Boden geworfen. Er trug einen Schlüsselbeinbruch und Ver¬letzungen am Kopf davon . Die Schuldfrage bedarf noch derKlärung .
In der Rüvvurrer Straße sprang einem Reichsbahn-beamten ein Hund vor das Motorrad , was den Fahrer veranlaßte .

sehr stark zu bremsen. Dabei kam er zu Fall und zog sich Der-letzungen an Armen und Beinen zu . Sein Motorrad wurde be-
schädigt .

Am Samstag vormittag stieß in Durlach ein aus der Adlerstrabekommender Personenkraftwagen mit einem durch di« Hauptstraßefahrenden Straßenbahnzug zusammen. Das Auto wurde erheblichbeschädigt , während an der Elektrischen nur ein Trittbrett ver¬bogen wurde. Die Schuld an dem Unfall trägt der Kraftwagen -fübrer , weil er der Straßenbahn das Vorfabrtsrecht verlast « .Am Sonntag abend kurz nach 6 Uhr verursachte ein Autoführerinfolge Außerachtlassung des Vorfahrtsrechts Ecke Zevvelin -
und Durmersheimer Straße einen Zusammenstoß miteinem anderen Personenkraftwagen . Dieser wurde umgeworfen.Der Führer des Wagens erlitt erhebliche Schnittwunden am rechtenOberarm und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Beide
Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt . Der umgeworfen« Wagenmußte abgeschlevvt werden.

Unfälle
Ein verheirateter Rangierer aus Eggenstein erlitt am Güter -

babnhof hier dadurch einen Unfall , daß er beim Rangieren aufeiner Lokomotive mit dem Kopf »n einen Lichtmast stieb und fich
erheblich verletzte. Er fand im Städt . Krankenhaus Aufnahme . —
Ein verheirateter Metzger und Wirt verunglückte am Samstag
vormittag beim Ausbeinen von Fleisch dadurch, daß ihm das
Meesir ausrutschte und in die Magengcgend ging . Er trug eine
ernstliche Stichverletzung davon . — Ein verheirateter Buchbinder
brachte am Somstag mittag in einer Druckerei in der Erbvrinzen -
straße die linke Hand in die Pavierschneidemaschine. Er ging dreier
Finger verlustig.

Widerstand
Vergangene Nacht wurde ein Polizeibeamter in Erünwinkel . alser gegen einen ledigen 27 Jahre alten Dreher einfchreiten wollte,von diesem tätlich angegriffen , so daß er sich zur Wehr setzen mußte.Dabi kam der Dreber zu Fall und zog sich eine erhebliche Wunde

am Kopf zu . Im Krankenhaus wurde ihm ein Verband angelegt .
Auch in der Nuiteitraße kam ein Polizeibeomtcr in Bedrängnis .

Er wurde von vier Rowdys umringt , die sich aus ihn stürzen woll-

>

Dcm tßii &n &ofqelaHtle
Die Vorlage des Stadtrats an Sen Vürgerausfchufi

Die Stadt erwirbt laut Stadtratsbeschluß :
»1 von der Deutschen Reichsbahngesellschaft das Grundstück

Lgb . -Nr . 3325 ( reichsbahneigenes Gelände am alten
Personenbahnhof ) im Meßgehalt von 48 663 gm zum
Preise von 1350 000 RM ..

b ) vom Badischen Landesfiskus — Domänenärar — das
Grundstück Lgb . - Nr . 33251 ( domänenärarisches Gelände
am alten Personenbahnhof ) im Meßgehalt von 27317 qm
zum Preise von 600 000 RM .

Das reichbahneigene Gelände gemäß Ziffer ln wird in sechs
verschiedenen Teilflächen an die Stadt übergeben ; der Kauf¬
preis ist Zug um Zug in entsprechenden Teilbeträgen bar zu
bezahlen .

Von dem gemäß Ziffer 1b für das domänenärarische Grund¬
stück vereinbarten Kaufpreis von 600 000 RM . sind zum
15 . November 1930 100 00Q RM . anzuzahlen . Der Restkauf¬
preis von 500 000 RM . ist bei einem jährlichen Zins von
4 Prozent in 15 Jahresraten abzudecken.

Der Kaufpreis und die Kaufkosten sind aus Anlehensmit¬
teln zu bestreiten . Zu der Ausnahme der Anlehen , die läng¬
stens innerhalb 30 Jahren zu tilgen sind, wird der Stadtrat
ermächtigt . Die Kosten der Anlehenssumme sind aus dem An¬
lehen zu bestreiten . _

Die Notwendigkeit der Erwerbung wird von allen Bürgern ein-
geleben werden. Der Stadtrat gibt zu der Unterlage trotzdem eine
eingehende Begründung , die vor allem auf die Annahme hin-
weift, daß das vom Eisenbahnbetrieb aufzugebende ausgedehnte
Gelände undverzüglich im Wege einer großzügigen Bebauung er¬
schlossen werden würde . Diese Erwartung wurde durch den Krieg
und seine Folgen aufs schwerste enttäuscht. Die Südstadt blieb
von der Altstadt abgetrennt , die frühere Belebung von Handel und
Wandel durch den Bahnhof aber fehlte. Auch äußerlich war ein
Bild entstanden , das dem Ansehen der Stadt nur schaden konnte.

Als es im vergangenen Frühjahr festzustehen schien, daß die Ver¬
handlungen mit der Reichsbahn zu einem praktischen Ergebnis
führen würden , trat man sofort auch in Besprechungen mit dem
Landesfiskus — Domänenärar — ein , zunächst mit dem Ziel einer
Bereinigung der künftigen Besitzverhältnisse durch Umlegung oder
Tausch . Die Vertreter des Landesfiskus ließen aber lehr bald
erkennen, daß ein Kauf des Geländes durch die Stadt eher den
Wünschen des Landes entsprechen würde . Es mußten also auch hier
Kaufoerbandlungen geführt werden, die in wirtschaftlich besseren
Zeiten , d . i . bei besseren Verhältnissen auf dem Kapitalmarkt , viel¬
leicht von vornherein das Ziel der Stadtverwaltung gewesen
wären . Auch diese Verhandlungen sind jetzt abgeschlossen, so daß die
Stadt demnächst alleinige Eigentümerin des ganzen Gelän¬
des des alten Personenbahnhofs zwilchen Rüvvurrer Straße und
Ettlinger Straße lein wird und insoweit in die Lage versetzt ist ,
die Verkehrs- und Bauentwicklung in diesem ganzen Gebiet so zu
ordnen , wie es den Interessen der Bürgerschaft entspricht.

Nach dem mit der Reichsbahn vereinbarten Vertrag wird das
Gelände in sechs verschiedenen Teilflächen übergeben, und zwar :
lA Jahr nach Vertragsabschluß die Flächen I und II gegen Zah¬
lung eines Preises von 510 000 RM ., % Jahr nach Vertragsab¬
schluß Flüche III gegen Bezahlung von 339 000 RM . , 1K Jahre
nach Vertragsabschluß Teilfläche IV gegen Bezahlung von 286 000
RM ., 1 % Jahre nach Vertragsabschluß Teilfläche VI gegen Be¬
zahlung von 147 000 RM . , 3 Jahre nach Vertragsabschluß Teil¬
fläche V gegen Bezahlung von 68 000 RM . Bei Ermittlung des
Eesamtkauforeiies von 1 350 000 RM . wurde als Wert der auf dem
Grundstück stehenden Gebäude, in erster Linie als Wert des auch
als Baudenkmal zu erhaltenden alten Emvfangsgebäudes ,
die Summe von 300 000 RM . eingesetzt . Läßt man diesen Wert
als der Sachlage entsprechend gelten , Io stellt sich der Preis für
1 qm Bruttogelände , also einschließlich der künftigen Straßen¬
flächen . auf 21,58 RM . Will man einen Wert der Gebäude über¬
haupt nicht gelten lassen , so ergäbe sich aus der vollen Summe von
1 350 000 RM . ein Quadratmeteroreis von 27,75 RM . Der mit dem
Domänenärar vereinbarte Kaufvreis bewegt sich ungefähr in glei¬
cher Höbe wie der an die Reichsbahn zu bezahlende, nämlich
600 000 RM bei 27 317 qm Fläche, d . i . ein Bruttopreis für den
Quadratmeter von rund 21,95 RM . Dieses Gelände ist frei von
Gebäuden . ^Der Stadtrat wird , schon aus finanziellen Gründen , bestrebt sein ,
die

Bebauung
des in den Besitz der Stadt kommenden Geländes so rasch als ^
lich zu fördern . Er wird zu diesem Zweck die einzelnen Bauplätze °
baulustige Interessenten unter der Bedingung der sofortigen “ ■
bauung zu veräußern versuchen und wird diese Bebauung , st
dies in den nächsten Jahren möglich ist , auch durch ^ rfage
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Bauhyvotheken und Zinsbeihilfen unterstützen. Ob die Stadt »

s, ,bei alles , was sie für das Gelände bezahlt bat , einschließlich
Unkosten,

'
auch wieder hereinbekommen wird , läßt sich ohne weitesheute nicht sagen . Von der Gesamtfläche von 75980 qm sind ^

öffentliche Straßen und Plätze rund 23 857 qm auszuscheiden.
den Verhandlungen mit der Reichsbahn ist angenommen wor°°
daß das

Gelände hinter dem Cmvfangsgebäude
mit 6500 qm entsprechend einem Kaufvreis von rund 205 000
von der Bebauung freizuhalten und für Marktzwecke zu versengsei . Es stehen hiernach insgesamt 52 123 — 6500 — 45 623 qw
einem Kaufpreis von 1350 000 — ( 300 000 ) -I- 205 000) + 600 £— 1 445 000 RM . für die Bebauung zur Verfügung . Die
Fläche faßt etwa 640 Wohnungen (davon % »u 4 und %
Zimmern ) , sie kann, so wie die Lage des Baumarktes beute
urteilt wird , bis rum 1 . März 1936 völlig überbaut fein. u

Wie gesagt , ist in den ersten^Verhandlungen mit der Reichs ^damit gerechnet worden , den Baublock hinter dem früheren ,,
vfangsgebäude für die Zwecke des Wochenmarktes zur
fügung zu stellen. Es könnten dadurch manche Mißstände , die
die fast unmöglichen Platzverhältnisse des heutigen Marktes ^
dem Cmvfangsgebäude an der Kriegsstraße bestehen , behoben , „
könnte insbesondere auch der sehr mangelhaft untergebrachtetonnte insoeionveie aunj oer leoi manueiuau umei .ueuiuajie
markt verbessert werden. Weitergebende lehr gründliche
suchungen über das gesamte Marktwesen der Stadt lassen es i* j
als zweckmäßig erscheinen . wesentNch weiter zu geben und^Zusammenfassung der bisherigen Märkte an der Kriegsstraße
dem Ludwigsvlatz und auf dem Werdervlatz einen

täglich abzuhaltenden Hauptmarlt
zu errichten. Dieser Hauvtmarkt würde unter Verzicht auf die KrA ,
straße die ganze Fläche zwischen dem Empfangsgebäude und der ^
meisterstraße einzunehmen haben . Das alte Emvfangsgebäude (|in sparsamsterWeise als Lagerhaus für die Großhändler herzuriA ^
südlich anschließend wäre der Eroßmarkt und weiter nach der ~V
meisterstraße zu der Kleinmarkt anzuordnen . Zwischen EroßEj ,
und Lagerhaus könnte in lehr einfacher Weise ein Anschluss '
erstellt werden.

Die Kosten dieses neuen Marktes sind vorerst auf rund 91». -»
RM . veranschlagt. Diese Summe erfordert unter Annahme
Durchschnittssatzes von 7 Prozent für Kavitaldienst einen jährig
Aufwand von 63 700 RM . Demgegenüber ist der Nettoertrag ü
Marktes nach dem heutigen Stand des Karlsruher Markts ^_ \ _ v 41 ruin ce,ar> -.„ L " .ermittelt zu : a) aus dem Lagerhaus 17 000 RM . , b ) aus
Markt 20 000 RM . . zusammen 37 000 RM .. d . h . die Stadt
für Einrichtung und Betrieb des neuen Hauvtmarktes ja^
rund 26 700 RM . zuzuschieben . Die über das Marktwesen »y
stellten Studien haben nun aber entgegen früherer Ansicht
dazu geführt , daß es sehr erwünscht wäre , den Markt durch eUQ
Hallenbauten gegen Wind und Wetter zu schützen. In diesem **

(j
käme zu den vorstehend aufgeführten Kosten ein weiterer Aut^in Höbe von rund 420 000 RM . hinzu. Es würde also der
Hallen geschützte, dann aber auch sehr viel leistungsfähigere
einen Kapitalaufwand von 1 330 000 RM . erfordern oder c .u*
jährlichen Kavitaldienst von 93100 RM . Als Nettoertrag
diesem durch Hallen geschützten Markt sind vorsichtig erreai ^
a) aus dem Lagerhaus wie oben 17 000^ RM ., b) aus dem gt'
selbst 50 000 RM . . zusammen 67 000 RM . , d. h . im Falle der ,
richtung eines täglichen Zentralmarktes ^ zwischen dem Emo>^gebäude und der Baumeisterstrabe und Schutz dieses Marktes ^Hallen in eine jährliche Zubuße zum Marktbetrieb in Höhe ^ jl
93 100 — 67 000 = ') rund 26 000 RM . zu erwarten . Die 3»° ff
wäre also zum mindesten nicht größer als beim offenen Mar 'y ,
würde bei günstiger Weiterentwicklung des Marktes , mit der l ^
wohl rechnen dürste , im Laufe der Jahre ganz verschwinden

Die Errichtung eines io vollkommenen, durch Hallen
Zentralmarktes auf dem Gelände des alten Bahnhofs hätte (Om1
ordentlich viel für sich . Ein solcher Markt — Lagerhaus , A>W ^
gleis , Eroßmarkt und Kleinmarkt — würde ungefähr die
halten zwischen den in anderen Städten eingerichteten -Ke»
svieligen „Markthallen " und dem bisher in Karlsruhe ein uv>
offenen Markt . *4

fveiquavtku gesucht
ewerkschaftskollegen . Parteigenossen !

Wie bekannt, findet am 9 . , 10. und 11. August das K r e i s -
Turn - und Sportfest des 19 . Kreises des A r -
beiter - Turn « und Sportbundes statt. Mehrere
Tausend Turnerinnen » Turner , Sportlerinnen und Sportler
aus Baden , Pfalz und dem Saargebiet werden zu diesem
Feste erscheinen . Für sie gilt es Freiquartiere zu stellen .
Wir richten an alle Gewerkschafter und Parteigenossen die
dringende Bitte , unserem Wunsche zu entsprechen . U e b t
Solidarität mit den Arbeiter -Turnern und -Sportlern ,
die trotz der schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse das Fest
besuchen und muwirken . Zeigt Gastfreundschaft !
Allg. Deutscher Eewerkschaftsbund, Ortsausschuh Karlsruhe :

Schulenburg.
Sozialdemokratische Partei , Ortsverein Karlsruhe : Koch .

Anmeldungen nehmen entgegen: Karl Böhringer , Stefa -
nienstrahe 17, Franz Sitt , Eambrinushalle , Eugen Hörmann ,
Eeorg -Friedrich-Strahe 32, Wilh . Herkert, Eustav -Specht -
Strahe 13, Oskar Fäher , Augartenstrabe 60a , Eust. Funkler ,
Mondstrahe 2, Karl Müller , Eluckftrahe 3.

ten . In der Bedrängnis zog der Beamte seine Pistole , worauf die
Angreifer zurückwichen . Ein zufällig des Weges kommender Rad¬
fahrer alarmierte den Notruf , der die Täter mitnahm .

Wegen Ruhestörung bzw . groben Unfugs mußten über Sonntag
mehr als 80 Personen angezeigt werden. In verschiedenen Fällen
erfolgten Festnahmen.

Feueralarm
Am Samstag vormittag geriet in einer Wirtschaft in der Kreuz¬

straß« , wo zur Zeit Umbauarbeiten vorgenommen werden, aus
einem Kessel überlaufener Teer in Brand , wobei sich starke Rauch¬
wolken entwickelten. Es entstand der Eindruck eines Brandes , so

daß die Feuerwache alarmiert wurde , die . jedoch nicht mebe ^ l
zuschreiten brauchte, da das Feuer inzwischen gelöscht worden

Schlägerei ^
In der Südstadt gerieten mehrere Möbelvacker mit eine» ^

in Streit der in Tätlichkeiten ausartete , so daß schließlich
ruf eingreifen mußte. Einer der Möbelvacker erlitt drei
letzungen durch Metzgermesser ; ein Installateur wurde
Farrenschwanz bewußtlos geschlagen . Die Verletzten wurde»
Städt . Krankenhaus eingeliefert . Lebensgefahr besteht niM '

Mafchinenbau-Sesettschast Karlsruhe
Im gerichtl. Verkündigungstermin am Freitag wurde

daß der den Gläubigern der Maschinenbau-Gesellschaft
vorgelegte Vergleich angenommen worden ist. Die >
berechtigten Forderungen betrugen 769 734 M , für den jfl
haben gestimmt 483 Gläubiger mit 581859 M ForderuE
«egen 59 Gläubiger mit 77 875 Jl . Die gesetzlich erforderlE
viertel -Mebrheit ist also erreicht und somit der Derglei^nommen. Dieser Vergleich siebt die volle Befriedigung t K
derungen bis 300 M, im übrigen eine Quote von 5
die vom Verfahren betroffenen Gläubiger vor . Wie sich ) Pl {fl"
die gesamte zur Verteilung gelangende Quote stellen
jetzt noch nicht beurteilt werden.

Ein Franz Lehar -Abend im Stadigarten . Zu Ehren deS ftageS des bekannten Operettenkomponisten Franz Lehar verani ,
kommenden Dienstag , dem 29. Juli dS . IS ., von 20—22«

r„
Etadtgarten die Haimo niekapelle unter Leitung des v- ' .
Rudolph einen Franz Lehar-Abend. Mit der VeransiauU'
Konzertes wird auch gleichzeitig einem Wunsche weiter
Rechnung getragen , als dieser Konzert von der Harmoniekapeuemcwnung getragen , ais vieles nonzcrt von ver Parmon >eiuo>---' , -x,. -,zrStreichkonzert in diesem Jahre im Stadtgarten veranstaltet w '

^ s . „ _ _ .. . .. . k . a I,. „ _ __ jr . . - ^ . i . w kl - ».orlNMsprechend der Eigenart deS beliebten Komponisten wird die
u . a . seiner Werke „Ter Rastclbindcr " , „ Zigeunerliebe " , W
»Tie lustige Witwe " . „TaS Fiirstenkind" und selbstverständlich V
stcS Werk „Dar Land der LSchelnr" zur Aussllhrung bringe « . „Aak
vollständigung dieser Programms dürfen felbswcrständlich die yi«»-p
wandten Komponisten Supp « und Strauß nicht fehlen.
Musikfreunden sichen also am kommenden Dienstag abend im
sehr genußvolle Stunden bevor, weshalb zum Besuch dieser
bestens geraten werden kann.

Kinderhrimkehr . Am Dienstag , 29. d . M . , nachmittags
kehren die vom Verein Iugendbilfe in Steinabad und »
Tage 19 .57 Uhr , die in Friedenweiler untergebrachten K
scchswöchentlicher Kurreit hierher zurück,
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